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Welche Ausbreitung dıe spezıell hesychastischen (te-
danken es Nikodimos auf dem Athos damals un jetzt und
VON da AUS ın der oriechischen Kirche haben, ist
nıcht leicht nachzuweısen. Der ANITOC VAOLTWV des 110-
d1imos, der auch eine kurze Darstellung der VOEOC ITQ O00 EUYN
enthält, W ar In 500 Kxemplaren ber den heiligen Berg

Imverbreitet, WI1e das Subskribentenverzeichniıs ergjebt.
Jahre 18554 aD der 1oumenos VO  F AJlıu Pawlu, Szophroni0s
Kalligas, derseibe, der die Athonıias geschrieben , die Nos0&
OUVOWLG HTOL A6aokalıa TTC VNITTLANG NYOUV TNC VOEQUC
7T Q00EUXTIG ATA heraus, eine Broschüre, die auf Seıten

Das Werk-die Lehre VOoxNn der VOEOC ITO00EUYY behandelt.
chen ist eine populäre Bearbeitung des SvußovAsutLAOV VO  b

Kıs dient aber ın dieserNiıkodimos ohne eigene Ziuthaten
Gestalt desto mehr ZU Beweıse, wie jene mystischen Ge-
danken fortleben. Von selbständigen Behandlungen der
Theorie VON der VOEO& 7L QOTEUYY 1  N  abe ich ZzWel aufgefunden
in den Bibliotheken der Klöster Der eine Codex ıst. ıin

ben 395
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Ksfigmenu, der andere 1n AjJjıu Pawlır DBeıijde Schriften, die die
SC Jahrhundert entstammen, bestimmen die hohe Bedeutung
der VoOSOC ITQ00EUYN dahin, dafs G1E miıt ott eint. To L OVOV
UETOV, TO Ö7T0T0OV OUVOITLTEL TO ITÄAOUC UETC TOU ITÄHOAUVTOC, TO
ÖNWULOVOYNUC UETE TOU ÖNLLOVOYOD °1VaL 7 He  1 7L LEOC
ITQ00EUYT (Cod Kısfigm.). och weichen die beiden Aus-
einandersetzungen mehrfach voneinander ab, e1n Beweıs,
dafs S1Ie voneinander unabhängig sind. Der (“öG Kistigm.,
welcher der wissenschaftlichere ıst , kennt Z7We] AÄArten VO  m]

mystischem Gebet, nämlich die Voso& ITQ00EUYY un: die
ZUQÖLALT) ITQ OGEUYM. Doch annn der Verfasser den Unter-
schied dieser beiden Arten NUr 1ın der sich abstufenden
Innigkeit der Versenkung ın das (+ebet finden Die VOEOC
7T Q00EUXY führt ZU KErgebnis der blofsen Versunkenheit in
Gott, die KUQÖLOLY) aber ZUL> Vısıon. Der Sache nach fanden
WIr den Unterschied schon bei Nikodimos. Hür die arsfere
Art führt der Ksfigmenit folgendes lehrreiche Beispiel AB

Der Verfasser hatte einst Liturgie eıinen Priester in Se1nN
Kellion gerufen, das allein bewohnte. Als der Priester
während der FYeıer ırgendeiner Sache bedurfte, sandte OE

den Verfasser hinaus, diese Zı holen Dieser aber veréa[s
den Auftrag un kam mıt leeren Jänden wieder. Das
wıederholte sich viermal un fünimal, bis endlich der rie-
ster selbst gehen mulste Diese merkwürdige Gedanken-
losigkeit aber hatte darın ihren Grund, dafs des Mönches
Herz Zahz miıt der VvOE0C ILQ00EUXY) beschäftigt WAar. TO-
OOUTOV BUÖLCOVTAL, begründet das der Verfasser, 7L XLYLLOL-
ÄwWTLLOVTAL ELG TV TOLKUTNV UEAÄSTNY, f  OTE Xal (XV  Z E& AVOYLNG
HEANTOVOL ULAQCV LEVEX OLOKOTTY)V 7TOLNO CL EL  Sn TNG TOLKUTNG
XOOASTYLAG OU ÖUVAVTAL, TOU VoOG KÜTOY KATABEBUÖLOUEVOU
OVTOGC V TT TOU E0:  Y UVPUN. AA “al EV  - AOLOC OLXÄOYÄG
“l OTE VEUOVTCL AL OTE ITEOQLIEKTOUOL XL OTE  ! ÜIEVMOTOVOL
”L ELG Ö7TOLAV ÖE &AAn ÜITNOEOLAV EUOLOLOMEVOL
EVEOYELG TÜC 7TQO0EUXNIGC QU JEQDETAL EV ( AUO0LE XÜTÖNV, AÄR
EVEOYEL AOLAÄELTETWG EV  - AQÜTY S 000407 L0V. Damit ist offen-
bar die schlechthinige „ Vorstellungslosigkeit “ des Nikodi-
INOS und das Versunkensein ın ott treffend bezeichnet.
Und Man mulfls zugeben, dafs hlerin strenger , als Je LM
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Abendland versucht ıst, Ja ın geradezu klassıscher, eise das
mönchische Prinzıp der Weltflucht durchgeführt 1st Als
Beispiel für die AAQÖLCLN, 7L Q00EUYY) lesen WIr darauf bel1 dem
Esfigmenıten VOI einem Jüngling vornehmen Geschlechts
Aaus Szalonık, der 1535 nach dem Athos gekommen und
1n den (Gebieten der Lawra, den wiilsten Welsengegenden des

Athoskegels, sich angesiedelt. Dieser habe CS ıin der nuO-
ÖLT IL Q00EUXY besonders weiıt gebracht und SEe1 SOSar einiger

1)a heilst 6S ÖÄETTEL TOLG VoEBOLGVisionen gewürdigt.
OPFAAMOLG DETOY LV KATEOXOMEVOV w  a TNG 07EYNG TOU ÖwuUX-
LO0OU LOU, OUTLVOG ({1 Sn  S  VOops V Ä&UTTOOTEOCL TOU OATTOVUQOVU,

Ö7TOLOG VETOÖC ELONAHEV E TOU OTÖLATOG TOU ETTL TV AUO—
dLAC TOU AL TOOKUTNV NOUTNTE ALOTAVIN WT . EXELVNY TV
OTLYUNY, OTTOU deV NOVVATO “/.(.Z'tJ 0U  Öeva TQO7C0V VE TVV 7Q C-—
OTYYN , EyE  ,  ÄC XL EYUOLEV XL 00% NOUVATO ITEQLOTELÄCL T

KELAN TOU E  D TNGC KAOCUS “ADOLAANG >>  TNTOS  0  V NOXLTEV Y
“AOÖLO TOU Va ONLOTE HET TOGAUTNG OPOÖDOTNTOSG X%aL ÖQLNG,
WOTE  Sr TOV EOALVETO, 8 + A  HU  EAEV AT 0070 N Der Cod Von

AjJıu Pawlu bespricht Zuerst die körperliche Technik der
ITOOGEUYT un giebt P einer schematischen Zeichnung des
menschlichen Oberkörpers, die dıe Galle rechts, den Nabel
unten ın der Miıtte und das Herz links darstelit, folgende
Anwelisung: IVn 77000EXNS OQOUTE  I8 OESıc OUTE ELG TO UEOOY,
OUTE ELG TOV OUOAÄOV , 7TQOOEYE AAa AQLOTEOC T  V
EVvEOYEL z  ELG UNV XOLLLOV AL ÜT7EO TOV OUPAAOV %AL “LVEL Ta

Ü7LOYAOTOLE AaAl UN ITQOGENNS SEL OÜ OAWwWS AA ELG TV
“OUDÖLOV, SVCOOOV TOV OUY UE TOV SVOLASFETOV AOyOoV (das KG

VLOTLAOV des Niıkodimos CL LE ( EUBAOLV TG 7LVONGC
O  S TO Kvot6, IncoD XoL07E “Ch Der V erfasser gxıebt
sich annn Mühe, falsche Mystik, die der Derwische,
abzuweısen, ohne dals ıhm dies gelingen kann; die Erschel-
HUNS des wahren göttlichen Lichtes beschreibt aber
AA TOU S ELOV OWTOS EUDPAVELC IVa SEIN %AL XUA0G;
ÄEUKOTATMN), ÖTTOLE 6;"V(!L XL TOU AyLOv PWTOS.

Durch mündliche Erkundigungen habe ich das schrift-
lich Überlieferte Aur bestätigt gefunden. Beı näherer Be-

(+erade Nikodimos 1m Eipos Chariton, 215ff.
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kannteschaft un SiE nıcht Neuglerde, sondern ernstes.
Interesse und Kenntnis ihrer Gedanken voraussetzen dürfen,
sind auch die AjJıoriten nıcht abgeneigt, VOLR T:  S  en My-
sterıen /A sprechen, doch steifs mit der Zurückkaltung, dıe
auch be1 U: ernste Christen beobachten , wenn S1e VO  (

ıhrem inneren Leben reden. Ich annn UUr versichern. dafls
namentlich In den Kınowılen und in den Skiten die O'_
EUXY) In ihren beiden Arten, der VoOSEoC und der LAQ0LANXY),
geübt wird. Die etztere naturgemäls die seltenere.
Denn ber Visionen habe ich wenıgstens alte ernste Mönche
sehr nüchtern, iast skeptisch sprechen hören. Zur Beglau-
bıgyung der Visionen nämlich verlangt InNan allgemeın VOon

dem Vıisionär VOTr allem einNn exemplarısch askitisches Leben
bis ANS Finde, nach dem ode aber, dafs ott ihn für heilig
erklärt. Diesen Beweis hält I2  > aber iın der oriechıischen
Kirche ann für erbracht, Xın dıe Gebeine des Verstor-
benen bei der AVALOMLÖT) entweder wije noch lebend mıt
irıschem Fleisch umgeben scheinen oder aber, VON Eleisch
Sanz entblöfst, einen W ohlgeruch ausstiromen (ETWOLKLOVOL).
Auch mMmuUussen dieselben oder die Kleider des Verstorbenen
Nunder thun

afls die T’heorieen der modernen Ruhenden nıcht aut
den heiligen Berg beschränkt blieben, annn INa mıt Recht
ZAUS der Bedeutung der Athosklöster {Ür ihre Kirche schliefsen.
Der Patriarch Grigorios V der Märtyrer der gyriechischen
Freiheit, nahm AUS der Klosterzelle dıe VoSEQU ITQ008UXT mıt
1Nns Patriarchion. To EO77EQAS HET UNV AOLVYY /  z  AVAYVWOLV

Eıne Heiligsprechung giebt in der griechischen Kırche
nıcht Darum kann auch 1n Streit darüber entstehen, ob man’s miıt
einem Heiliıgen thun hat o strıtt, An 1730 1n Ke-
Cahinvia darüber , ob der Landsmann Markos KEwjenikos, der be:
rühmte Vorkämpfer der Orthodoxie, heilig sSe1 oder nıcht Der Pa-
trıarch ZEODELU , den MNan sıch wandte , entschied ın einem Pa-
triarchalausschreiben VO'  — 1734 unter Aufzählung der Verdienste des
fraglichen Heiligen dıe Orthodoxie dahin, dafs ın Konstantinopel
Markos als eın Heiliger angesehen werde. Vgl "ArxolLovudila TOU V
Ayltows ITI«T00S NUOV MILaOKXOU XTA Konstantınopel 1834, uch das
Schreiben des Szeraphim lesen ist.
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AITOÖELIEVOU UVELWOEL ELG LOV LELZOOV KHETOU LOLETOVO,
O7T0D UOPLEQOULO rtOhANV WOUV GEG V UCALOTE 7EQOO EUX HV,
C W O&XOL0OC AT TOU LOOLLOU VEVOUEVOG VLE UOVOG UOV EW
75Q OC OLLLÄGYV Wie Grigor10s Mas mancher Kirchenifürst
der AUS deı Reihe de1 Ayıorıten hervorgegangen, die Mystik
des heiligyen Berges mı1T E dıe W elt 3}  ININeEN haben Der
Erzbischof LEQOFEOG on Joannına, der sich Von Nikodimos
das VUPOUVÄEUTLAOV schreiben liels, wird jedenfalls tür die
(Gedanken e11N1e5 Vetters CIHSCHNOMNICH TEW ESC SCIH und
auch unter deı Geistlichkeit SEeINeET KEparchie für dıie Ver-
breitung derselben gesorgt haben Nikıphoi OS der Chiot
sagt VON en Gründern deı NEu /VIovy auf Chivs, dals diese
Männeı ohne Z weitel WIe dıe Jüngen auf dem Thabor, be-
sonderer Erscheinungen gewürdıgt SCICH , U: könne
niıcht SaSCH, ELG T7UOLEV FEWOLEV GEeOÖ V 0'_
EUXOLULEVOIV (XV EGALEITOV JELOV @b7 (XV ETUVWLULAODOONV UEOL-
AUEG POOALG AL UE AYyELOUG “ Auch der Veı fasseı des
EeLzZ och bei den (GGriechen beliebten E& HIC 00 000SiXG,
GEOPLAOG TIG ÄKAuTruVLAC spricht sıch bei der Lehre
Gebet 1111 allgemeinen zustimmend dazu AUS, dafls U  S Gebet
ZUTr Visıon ühren könne. HOÄ}\/O/Z LV AYLWY, Sagt Sr,

ErILQOGEVYOLEVOL NELOÖNTONV Va'X 100UV HELAC OIETOLAC
warnt aber ziemlich deutlich daber den Massalianern,
die ohne Autfhören gebetet hätten Auch VOIN Gebet gelte

6CZ HELOOV &XOLO LOV Das dart alg versteckteı W ıder-
spruch die ajiorıtischen Theorieen autvefalst werden,
mıiıt denen T’heophilos als Schüle1 des Fwjen10s V\ uloarıs
ohne Ziweitel bekannt Wr Dieser NUun %9 G1 unıvel saler
Geist ohne Y weitel der grölfste T’heolovre der gyriechischen
<ırche den beiden etzten Jahrhunderten, scheint

DLiO0G H(L NMOAÄLTELG QU IIXTOLKOXOU l 0NYOOLOV HTL Athen 1853
S

Q 5( Chios stand damals uch in dem Kolywastreit
unter dem Einflufs der &®gtrengen Parteı auf AJıon

TU ELOV qUNsS 00d0d0$La«G, Ausgabe VOoOon 1804, 019 Die erste

Ausgabe ist VO  — 1780, die zweıte on 1780 ber den Verfasser vgl
Szathas 611

4y g 9 ©: 3: 213
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alle mystischen Versuche SCWESCH sein, ott schauen.
Obwohl als rechtgläubiger Kirchenlehrer in sSe1INETr Dog-
matık, dem OE0A0YULOV, das göttliche Licht für sichtbar OGI'-

klärt Sagı doch in sgeiner Adohsoyvia DLAOHEOG, einem
praktischen Kommentar Pentateuch, unbeengt
VON jedem dogmatischen Zwange sich bewegt, be1 Krklärung
VON xod 3y AITEOTOEWE Ö& IVIwvong TO ITQ00WIT 0V XÜTOD
folgendes: "Facı O7T0U 8;1’(1L ÜTTEQESNONHEIN TIG J0
D0VOLE HXL ÜTTEOOUNG OÖUPALLLG AL EVEOYELC ; %  EV ITQ ETTEL Ca
V OWITOG V ILQOGEYYLCN UE TOVUC ÖELAÄDUG AOYLOUOUG L
AVTOWITLANG XALLEDTTOUG TE L XAUALENÄOU EQEUVNG “al 7TE
EOYOU PUOLANG CS  ETXUOEW  @a EV ITOEITEL V CNTN SEL V LöÖN
TTT SEL AITALTSLITEAL , »  OL 7TEQLEOYOG EQEUVO ”aL ITLOTLG
£Z‘Vd L ITOCYUOTWV EÄEYYOG V B ÄETTOLLEVWV “ [YEwvORG
ÖO OOoDAOC Q EXAÄELTÖGC TOU KvOoL0v AITEOTOEWE TO ITQO0WILOV
XÜUTOD AL TV AVOLYELG TOCOVY ITEOLEOY U OUUATE ; EOTTTNG
NÜAABELTO AATEUBÄCWAL SVOTTLOV TOU JEO “al GV TOAUCG V
ELOY.WOHONG UET ELG T EVÖOTATE “CL KOUTE BAIN TV XO -
ÖNTWV “l ÜTTEQUAAUTAVONTWV UVOTNOLWV AL NOLUOTOV TOU
ITVEULLATOG ; TO A0 FEVEC “AXL EÜTELEOTATOV V QWITAQLOV

Der Widerspruch des Kıwjeni10s und des Nıkodimos Eer-

klärt sich leicht. Wır haben es hier miıt den Vertretern
der beiden oyrolsen Kıchtungen ZU thun, die 1n der oriech!-
schen Kırche och ungeschieden sınd , der katholischen und
der evangelischen. ene verlangt eine physische Vereinigung
mit Gott, diese eine ethische.

E GDEOLOYVLXOV , herausgegeben Vvon Ayadayyskos Aovtomnouklos,
Ven 113 dei TNV UEV ELV 0U LauV OUOAOYELV OUV TOLG
FEL0L5 NATOCOL TECVTEC TOO7TOV ATOV  >  &s  n TO s ÜTTEOSEOV POs, TO
&5 Sn  IS  > IUNVACOV KXTLOTAS AÜKAUTAANTIT OV UEV A  A  OOCTOV . EITOTETLXOSG.

Ausgabe VOon 1501, hne Druckort, dem AÄAnschein
ach in Wien, 1 x »41 Wien weıst als Druckort nach Dimi-
trakopulos 98 f.
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111
Der S*4ufenunterschied erjicchischen Mönchtum,

esonders auf dem eiligen Berge.
Das abendländische Mönchtum hat se1t Benedikt VOR

DieNursia begonnen, sich in estimmte Orden teilen.
Orden erwuchsen AU den alten oder neben denselben,

cdıe zeitweilig gelockerten Bande der askitischen Zucht
HNeu anzuziehen oder kirchenpolitische Aufgaben
lösen. Das orjentalische oder näher das griechische Mönch-
fum dagegen ist auf den Regeln des Wassıilios ein einheit-
hehes geblieben HKs giebt keine Orden unter den gr1E€-
ehischen Mönchen; Namen WwI1e SveeenNG, „AyıOTOULTNG, Ayıo-
DELTNG wollen AUr dıe örtliche Zugehörigkeit des Mönches
anzeıgen

Innerhalb der Einheit des oriechischen Mönchtums aber
sehen WITr Stufenunterschiede ausgebildet, deren Grundlage die
sıch steigernde Askise bildet. Deren giebt aufser der
ÖOLLUKXOLO zwel, das ULLOOV TXÜLCE oder TOVY LUAVOVOU und
das UEYE O/ÜLLC , das im besonderen Sınne das AyyELLLOV
heifst. Die dem ersteren angehörenden Mönche führen den
Namen LHLLO00YNUOL, HAVOLWTEG oder OTXVQOPODOL , die etz-
teren 1eifsen HEYAAOOYNLLOL oder TEAÄSLOL UOVAXOL.

Kür S kommt diese das gyesamte anatolische Mönch-
tum berührende Hrage besonders in Betracht, da tür heute

Korals sagt y 31 in seinen Bemerkungen dem V  D ıhm
ins Neugriechische übersetzten „ Consilium quorundam eplscoporum
DBononiae congregatorum ** des Paulus Vergerius (RE“ VIL, 306),
das 18520 In London erschien, ü Der das anatolische Mönchtum : O:
Avatoleyzor NOXEOFNTEV EiC EV UOVOV TAYULC (di@wt90UM SVOV EL Y UO BuduOUS
TV UEYALOOYNUWV (L ytxgod';(ri‚uanf)‚ TO OITOLOV OL Auvuttixo0i ÖVOUKCOUY
TAyYyUC TOU ÜYLOU Baaıkhslov.

2 So ausdrücklich ZTEOAKVOS KOUMUNTAS 1 seiner ENLTOUOS Px-
Aufl durch X LwTNs (SakynthosXÄNOLUOTLAN LOTOOL«

205
Schon Smith berichtet für seine Leit, die zweıte Hälfte des
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dıe beiden OXNMATO NUr noch autf dem Athos iinden, hiıer
jedenfalls auch besonders mit ausgebildet sind.

Dem Eintritt 1n dıe OXNMATE geht auch jetz noch eine
Der NovizeProbezeit VOIFAan, die doxLLUAOLA  Oder ÖO%LUN

aber heilst ÖOZXLUOG, 0&00F0Q0G, 0A00EVXOG oder &XQLOG  S&  S  O
Ihe Dauer der OO%LUN o nıcht mehr als dreı Jahre be-
tragen un der Regel nach nıcht weniger als sechs Jonate
In einıgen 1diorrhythmischen Kiöstern Au Ajıon 0 sehr
seiten In Kinowien kommt es VOr, dafls einıge ihr ZanNnZCS
Leben 0XT0OPOQO0L bleiben, weıl S1iEe cdie Gelübde nıcht ah-
legen wollen. Ja es kommt VOr, dafls solche, die doch In
Wahrheit La:en sınd, dıe höchsten Ämter In jenen K löstern
bekleiden. Gegen das Hinausschieben der Gelübdeübernahme
wendet sich schon das I'ypıkon des Antonios VO  F 1394,
ebenfalls tür dıe SUHTN TOU 1100060001100 VOL ] wiron der Kano-
nNnısmoOas derselben , den ıch IN Iwiron AUS dem Original ah-
geschrıeben

Die Akoluthie ZUFr Finkleidung des X0OX.AOL0G enthält
wesentlich Gebete, ott möge den Ne  C Eintretenden ın seınem
Vorhaben bewahren. Fım Kinde erfolgt die Schur, ÖLUQO-

Jahrhunderts, VO  — den UEYAAOOXNUOL: Horum praecıpua sedes est
De +Taecae Ecelesiae HodiernoIN editissımiıs montis Athı JugIS eic

Statu ü4d Secunda. Londinı 16(8
Nikodimos AjJioritis, B&OUOlÄOYNTCOLOV , Aufl (Ven 5162
EKbenda 163 nd sSONnsi, sechr häuhng. uch Kwcholojion,

188
3) Nikodimos Ajloritis, 1S0U040)., 6

SO 1e1 iıch AaUSs eigener Kıfahrung weıls ın Kutlumuss].
Das 1ypikon on 1594 1n d  ä% AGwWVukg, 114 Der Kano-

N1smoOsS der Prodromosskiti stammt, AaUS dem Jahre KL Er Ver-
ordnet ın Kap E dafs 2OOULKXOL als solche höchstens 112 Jahr In der
Sjk1tl bleiben duüurfen. Dann sollen S1e ein Jahr d’OXLL OL werden und
ohne Widerrede dıe Gelübde ablegen oder den heiligen Berg VeTr-
lassen.

x  6 Die Akoluthie 1m I wcholoj 1883 —189 Diese Feiern finden
nicht ım Katholikon Sta  9 sondern ın em TKOEXXÄNOLOV , das dem
Klosterheiligen de] geweıiht ist, B ın i1wıron in der Kapelle der
berühmten Panajıa Portaitissa, ın der Lawra 1n der des heiligen tha-
Nassı0s.
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ELÖGC, jer stellen des Kopfes wırd ein Büschel
Haare abgeschnitten , dafs dıe gedachten Verbindungs-
lınıen der Schnittstellen eiINn Kreuz bilden. Das abgeschnit-
tene Haar bewahrt 11A11 heiliger Stätte auf Als (z+e-
wänder erhält der OOZLUOG bei der Zeremonie den MLTCUV
und das ZUÄVUEATUYLOV, Er räg aber alle (+ewänder der Mönche,
mıiıt Ausnahme natürlich der besonderen Abzeichen der

OXNLLATE.
Das Formular des E wcholojion setzt, da dem OOZLUOS

eın Gelübde abnımmt, VOFQaUSs, dals dıeser auch wıeder Aa

treten ann. So och KEiwsthatios VO  e Thessalonich Bei
(40ar findet sich jedoch e1n Formular, nach dem schon VO

achÖOZLLLOG die bındenden Gelübde abgelegt werden
Nikodimos Ajı0rıtis erlaubt auch Balsamon den Rassophoren
en Austrıitt nıcht mehr un Nikodimos selbst 11 diese
rigoristische 'T heorie aufrecht halten, ist aber auch auf AJyıon

arı nıcht durchgedrungen
Der YLTCOV , en der ÖOZLUOG bei seiner Aufnahme nach

dem Ewcholojion erhält, führt jetzt den Namen EOWO0U00V
oder LWOTUALOV 0Ä00Y. Hs ist das Jange, CHS anlıegende,
dunkle Untergewand. Das LAÄDUAUYLOV 1st die qe1t Fall-
mMeraycr „ mörserförmıg“ genannte griechische Mönchsmütze

o schon Szymeon Thess ODD 19 TAS TOLX &S TW FU

OLKOTNOLMO ÜITOTENOL. Be1 der Mönchsschur 1n Iwiron 1ın der Nacht
VO: auf den 1 August 1857 , der 1C beiwohnte , steckte der
Priester die Haare zwıschen die Bilderwand un  C  C den Rücken des
Portaitissabildes, das rechts der (L mUhn der Bilderwand
hängt Der Priester (der 7000 0VX0L0S) ber stand 881 dieser hür

Yın Kap 161
EwcholoJion, Ausgabe vVvOoxn 1730 Das Formular scheınt us

dem Jahrhundert stammen
4} Kxomol101J., 164

Die Ableitung des Wortes, wıe auch seıne heutige (+estalt ist
nıcht sicher. Unterschiede be1 OAFr. Heute schreibt das Ewceho-
loj10n : XAÄULLO éxcov‚ Nikodimos: XUULÄCUXLOV, Christophoros Lawriotis:
XUUNARUXOV. Übrigens dient das Wort beı den Griechen nıcht allein
ZUTr Benennung der Mütze der Mönche, sondern jeder ähnlichen,
der der Sebeks. Über diese vgl Texier, Asie mineure description eifce

(Ausgabe von p öln
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Die kanonıischen Pfiichten fordern VON denen, die die Prü-
fungszeıt durchmachen, dafs S1€e während eines NHEQOVULTLOV
100 OTQWTEC HETAVOLCG und VON ITQOOLUVNTAL UHETAVOLCL
KOUPBOCKOLVLO absolvieren Hat der OOXLWUOG seINE Prüfungs-
ze1t bestanden un das Alter erreicht, in dem der keimende
Vollbart eine YEWISSE Reiıfe des (Geistes anzeigt, kann miıt
Zustimmung der TUVaASLC Z U TEAVEOMO00G befördert werden.

Die ANROhOovÖLa TOU %O OXNLATOG HTOL TOU LLXVOTOUV D

enthüiillt als wesentlichen Bestandteil dıe Gelübde. Diese Ver-

Jangen namentlich das Versprechen, bis ZUIL letzten tem-
ZUOC dem Kloster ireu bleiben, die Keuschheit be-
wahren, dem Vorsteher und der Brüderschaft (+2ehorsam
eisten und alle 'Trübsal des mönchischen Lebens des
Reiches Gottes wiıllen ZU ertragen. Die Schur erfolgt nicht
anders a{s beım 0&XT0PMOQ06, die (ÜJewänder dieses OXTUC aber
sind der VLTGV , dıe LwWVN, die TLEQLLEOAÄALO , das ICLALOV
und dıe OaVdaAÄLE. Den YLTWYV nd die ILEQLAEOAACLE haben
WITr bereits bei en Kassophoren getroffen , dıe \n  S ist. eiIn
breiter lederner (}ürtel mıt Schnalle IBER 7E ALL0V ist das
heutige EITUVWOKOOV oder UAVOOOOTOV , das mift; em Talar
der eyangelischen Geistlichen orOLSe Ahnlichkau nat. Die
GCavddlıa oder TEAIEOUTLLA 1Im Vulgärgriechisch sınd grobe
Lederpantoffeln. Bej allen teierlichen Gelegenheiten , beson-
ders in der Kırche und ım Speisesaal iragen die S{aWwro-
phoren un die LHEYAAOTYNLOL einen schwarzen Schleier ber
em AULULÄCULLOV, der daheı den Namen EITAVWACULÄCHURLOV
führt ınd offen bar das Überbleibse] des alten Kukulion ist.
In älterer Zeıt haben die HLXQOOXNUOL auch den AVAAÄABOG,
der heute 7TOAÄVOTALOLOV heilst, erhalten Als einen est
desselben bei den GTAVQOCPOQOL mulfs ich jenes seltsame, etwa

Nikodimos, Kx0omol07., >  O
2} Kıweholo)., 190—199

Alles nach Nikodimos, Kxomoloj., 16 Vgl uch das Mifs-
verstehen des Kpanokamilawchion durch Pischon.

4) Das bezeugt eın  b Yormular beı Goar, das schon der bekannte
Kardinal Bnoo«olar benutzt hat, und noch früher Ewsthatios Y. Thess

Kap Doch nennt Szymeon \ Thess, den ÜVAAHSOS erst

beim MEVA . 192
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10 * im (Greviıert haltende, schwarze, steite und wie der
HAVOÖTAC der Grofsmönche (s unten) geschmückte Stück
Leug ansehen, das, ITAOAUKVOU genannt, bel der Schur der
ULKOOOYNUOL, WI1e ich selbst gyesehn, miıt den (+ewändern über-
reicht und unfer diesen, gleich qauf dem wollenen emd
ZzWel schwarzen Kaden zwischen den Schulterblättern C:
tragen wird. Dieses Ding bespricht sechon voll Verwunde-
runs Nikodimos un! beweist dadurch, dals dasselbe schon
damals en Mönchen unverständlich War Von dem neuen

heiligen Lukas, einem AjJıorıten, der 18502 Von den Türken
in Mytılını hingerichtet wurde, heılst Ci als er sich ZU

Todesgange anzıeht, 7EQCOTOV LLEV BaAE ZATAOAQLE TO ILUQU-—
UCVTL S1IC TO LAÄOYEQULOV Smith beschreibt dieses Para-
mandı ebenfalis, nennt es aber, wahrscheinlich verkehrt auch
für se1InNe Zeıit, den AVAAABOG der Grofsmönche

{Üen OUVELÖLOLLEVOV “AVOVO der Mönche dieser Klasse IS
Nikodimos AT TOUC SV A0 S  S  A Z  Ooe1 ÖLUNKOLTLAOUG dahıin
MMCN, Va LZAUVOUV VOVUAALOLAG SYONTOÖV ÖSELE, 7L'QOO'-
AUPNTAG LHETAVOLCG ö4  N KOUBOTYOLPLE

Die Mikroschimı hbilden die Hauptmasse der Mönche 1n
den idiorrhythmischen Klöstern un ın den Kellien. In den
Skiziten un: den Kınowien sind Sie ın der Minderzahl.

ber ihnen 1980881 stehen die Mönche erster Ordnung, die
HUEYAÄOOYNLLOL. Inbetreff der Übernahme des UEYE OXPUC
herrscht arıf dem heiligen Berge nıcht Übereinstimmung.
Der strenge Nikodimos wollte, dafls die XOXAOLOL Sal nıcht
erst das kleine OYPULC, sondern x leich das xrofse anlegten
Seine AÄAnsıicht ist Gesetz geworden in den meısten Kinowien

Nikodimos, Kx0omo0l10)., 167 OTL KULALOV TETOCVWVOV, JTOU
XULO00L TNV FNUEOOV NAQKUAVO V OL 770/.).01 KUCTOs (L @POoQ0U0L TOUTO

&7r TÜ ÄaO OUWOV.
Nsov AELUWVOAOQLOV, 101

9} UVAAHßOV, Ss1ve panniculum quadratum, intus pıleıs assutum ;
quandoque eundem gerunt In SINU cordi sub indus1ı1s laneı:s
adjacentem. 90) Die Sıtte, das TAQKUAVÖ V 1Im Hutboden

tragen, existiert auch jetzt noch.
4) Nikodimos, Exomoloj., -

Ebenda 166



MEYERK,
VO  I Ajıon In diesen besteht also die Besder:

So-schaft abgesehen Von den XoYAQLOL Aaus Grofsmönchen.
el ich weıls, macht 1LUFr Kutlumuss] Von dieser kegel eine
Ausnahme. Die jel frejieren Kinowijen 1n der Welt nNnNAatuür-
ıch können 1ne aolche Malflsregel nıcht durchführen. uch
die Skiten aut AJıon Oros zählen meılstens 1Ur Grofsmönche

ihren Mitglıedern un WAar solche, die das ULALOÖV
Sar nicht -  SA  INCH haben. In den ıdiorrhythmischen O
SsStern dagegen geht dem UEYC OYYMUE, dasselbe über-
haupt angelegt wird, stei{s das ULZLQOV A, Ich
aber habe weder 1n Iwiron noch INn Watopädı noch 1n der
Lawra, den dreı bedeutendsten idiorrhythmischen Klöstern,
einen LLEYAÄOTYNLOG gyesehen

Die S  s  04A003a TOU UEYAAOU 4L AyyELLLOD OXYLUATOS ist
DerPerıkopen, Gebeten un Gresängen sehr reich

wesentliche Unterschied VOL der des kleinen ON besteht
darın, dafls in die Gelübde die DNEUEC Frage eingeschoben
wiırd : X7TOTUOON TU OTE %XL TOLG &V A0 LOTLLO “OT UTV
EVTOAÄNV TOU ZUVOLOU d Dem entsprechend legt auch die tfol-
gende ZUTYANOLS den Nachdruck auıt die Kintsagung. Nach
der Schur, dıe bei allen Stufen autf gleiche Weise ausgeübt
wird , erhält dann der Grofsmönch dıie Kleider qe1ner Ord-
HNUNS., Als Hu kommen der UCVOÖVAG , der AVAAABOC und
das Z0UZLOUALOV hinzu. Letzteres, die alte schwarze Mönchs-
kapuze, die VO Kopf 1Ur das Gesicht freı lıefs, räg 1NAn

Sar nıcht mehr, vielmehr benutzen auch die UEYAAÄOOTXNLLOL das
KAAÄUUCUYLOV und das EITAVWACÄUDUAUYLOV. Die Kapuze aber
ist mıiıt dem UXVOVOGC, der auch kein (GGewand mehr v  ıst,
einem Stück verbunden , das den Namen TO 1mM be-
sonderen Sinne führt, Hs ist eine ohl CL breite,
schwarze bıs ZU den Knieen reichende Schürze, die durch
einen Schlitz den als befestigt wird. Auf dem Nacken
ist die kleine Kapuze angefügt. Die Vorderseite dieser
Schürze schmückt e1n grolses rofies oder weılses, gesticktes
Kreuz, das über einem gestickten YTotenkopf steht und auf
der einen Seite die Lanze, auf der anderen das Rohr mıit

Kwcholoj., 199—218,
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dem Schwamm 1at In den vier Winkeln des ÄKreuzes aber
ıst der altbyzantinısche Spruch geschrieben: N E

Der AVALaBOG , der jetz stefs ITOAÄUVOTAKUQLOV heilst,
ıst e1N Gehänge AUS schwarzen W ollschnüren, die symmetrisch
zusammengenäht viele Kreuze bilden und über die Schultern
gehängt werden , un: ZW ar S dals ach OFE und hınten

Zur Zeeit des DZY-dieses Gehänge gleichmälsıg hinabfällt.
V : W ar der AVvahaBOos noch AUS Leder In

der Kiırche der E SZUNTN (1m Gebiet VONnN AjJıu Pawlu)
hängt e1iNn ıld AaUusS dem Jahre 1766, auf dem dıe Dar-
gestellten bereits das moderne ITOAÄVOTAUOLOV tragen. Der
heilige Makarıos aber ıst auf dem Titelbilde der Ven Aus
gyabe se1ner Homilien VOoL 1801 naıt dem UAVOVAG
und 7TOAÄVOTAUQLOV , dagegen mıt dem alten %OUZOUALOV ab-
gebildet.

Die UEYAAÄOOKNLOL sind , Wıe gxesagt, namentlich ın den
Sieiten und Kinowilen zuhause und tragen da ihre Abzeichen
auch öffentlich. ])ie strengsten Hastfen sSind ihre Lebens-
regel, die vos0& 7T Q00EULN ihre geistige Speise ; innerhalb
eINes MUEQOVUNTLOV leisten S1e YOVUAAÄLOLAG und beten
zwöltmal das hundertknöpfige AUUBOOKOLVLOV ab Die bri-

Diıe Bedeutung dieser Worte nach Nıkıph. Kall V, a ist;
bekannt gehalten durch Nıkolaos W ulgaris, - Dieser
Spruch ıst der beliebteste Zzu allen Heiligungszwecken. Es gjebt
deren ber noch viele andere, mıt denen namentlıch die Kreuze, die

vielen Stellen des Ajıon TOS als Heiligungsmittei stehen, gyeschmückt
sind D: z D AX0L0T 0V OLVETOL ITCOLV ,
Vı TOMNOS XOCUVLOU WUORÖELTOS VEYOVEV, h TOUTOL

TOV TOJLOV ÖnLUOVES (POLTTOUOLYV, h XQLOTOS XQLOTLAVOLS
X OLV XAOLCNTOL. Die Bedeutung solcher Zeichenschrift ist uch den
jJüngsten Ajioriıten geläufig. Über die Gewänder der (+rofsmönche
übrigens noch manche Einzelheıten bei Nikodimos, Exomol., 168{f.
Die alte Lıtteratur bel OAL.

2 EITELT.&. TOV XVAACnBOV, 2 d’EDUKTWV CwWOouU A TNV TV KOOULKOV v&

KXOWOLV, (47TO T DU WV EUTLOOO FEV OTUVHOELÖ MS XL OTLLO GEDV ONUELO
A 192 Unbestimmt GEOPLAOS TNSKEXTNUEVOV OT VOOU.

KauMmavias: On d CVAAABOS EL3 XL S,  EV XOUMUC (L BUVETAL (BSAAÄhETAUL 1

hochneugriechisch) O7%VOOSLÄÜ OS EL TOV DU 0V (L Ö’NAOT, OTL  n BuOTAKCO-
MEV TO OUUßBOLOV TOU OT UVQOU, 191

Zeitschr. K.-G. AT
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gCH Unterschiede zwischen ihnen un den OTAVOOMOQOL,
nämlich dafs S1e keine Ämter ın den Klöstern annähmen
oder die Welt nıe wieder beträten d sind jetz ort-
gefallen. In alten Zeiten scheinen dıe Grol(smönche 1U.

Kinsiedlier SECWESCH S@e1N.
Obwohl 1U  b die Teillung des UOVOAXULOV in Zzwel

OXNUATE VO  - der Praxis allgemeın gur geheifsen wird Uun:
seıt ahrhunderten gebilligt ist, haben sich doch jeder
Zieit Stimmen dagegen erhoben. Diese wollten NULr eın
XM und Z W aAr das der Grofsmönche gelten lassen. ffen-
bar entspricht dies den alten Jradıtionen , W1e enn auch
Von keinem Konzil jene beiden Sstufen nebeneinander aner-

kannt sind. Niıcht allein Nikodimos, WwWI1e WIr schon oben
angedeutet, verlangt, dals die Neuerung der beıden OXNUATE
wieder verschwinden m  e , sondern auch der Sons milde
Verfasser des TALLELOV 00H000SLAG spricht sıch ähnlich AaUS,
indem er sich aut die unten angeführten Worte des Gri-
g’or108 Palamas beruift twa 100 Jahre früher weist
Dossitheos VO'  a} Jerusalem daraui hın , dals 1n der alten
Kirche TAELG UL AAl CN  V TO O' für die Mönche SECWESCH
sel, seıt Benedikt erst hätten die Neuerungen angefangen
Szymeon Thess erklärt das ULLOOV OXNLLO TÜr keine selb-
ständıge Stufe im Mönchtum och nahmen iromme
Griechen seiner Zeeit erst das kleine und später meıst
erst In Todesgefahr das grolfse. So der unglückliche Chro-
nikenschreiber Phrantzıs, der August 1468 1ns Klo-
qter SINn und ers 26 Juli LA (GGrofsmönch wurde
Nıcht minder trıtt Gr1igor10s Palamas für dıe Einheit der

Ewsth Thess Kap 160
2) 190

IoTooia EOL TV 2V 16000 0ÄUM 045 MATOLKOXEUOAVT WV. uch
A, Kap

4) S 31 61 A XL T&OQ NUEV ULXOOV XL uUEYC“ ÄEVETAaL
OXNUC, OU 0Q UO TAUUTA PAUEV W EV KXUTO TO UEYO XL TELELOV. KÜTO
(j\ > ÄEyETAL ULXOOV, XOOKBOV EOTL TOU UEYALOU,

Ygl Bonn des Chron. 430 und 449 Dafs der alte
Mann jer Jahre Jang, also uüuber die negel hinaus, d OxXLLLOS BEeEWESECNH,
ist nıcht anzunehmen.
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OXNUATE ein Vıx00V 0& OX TOV UOVAYXOV Ol ILATLEDEC
EV MESEVOOUVOLV AA UEOLALOL YITTO MELUVEVEOTEQOUG

UCV er  TL EUOLOCO LV ELG Ö  VvOo UE TO AUUVOU-
OLV OMWG LG CUEUC CQOWLUAT7TLOALOLOELG AL U7LOOXEOELG , TOCOV
ELG ULKLQOV OO OV ELG TEL EV  © TO (X7E0O0-—
AUOHLOTOOL och fehlt es etfwa dieselbe Zeıt nicht

anderen Anschauungen Job Amartolos dem
kleinen Kapitel 7UEOL TOU AL AyYyYELLKOD OXYHATOS TOV

EENYNTUAN HFEWOLC, das sSe1inNner Schrift 7U EOL T EITTL

HVOTNOLOV ACH angehängt 1ist. (XTE:! TOU EACTTOVOG &T7UL

TEMEWTEQOV 7LOOXWOEL (se OXTILLEX UOVAXULOV), (X7U\ AKQ0-
OX AL OUGOQOQOU LUAÄOVUEVOV ELG TÜC ZOVOCC ÜYLOV

AL (X7LO LOU T7ECAÄLV eLC AYYELULÖV, KXAhOU-
LLEVOV TELELÖTEQOV Ewsthatios ıst dieser Hin-
sicht e1in Vorgänger Job’ Kr drängt nıemals darauf das
MULQOV OX wegfallen lJassen Der älteste Zeuge aber
für cdıe Theodoros Studitis, spricht dagegen schon
wıider die Berechtigung derselben Er sagt 000 LEVL

ITQO@WTOV AEVOUEVOV UERDOV OXDUC , EL UEVE , Aa OTtL
OXNUC ÖT 7E AL ÖRTETLOUC

Nach der Übersetzung des Nıkod Exomol 163 Die Stelle
1st nach ıkodimos AUS dem Brief An den Mönch IT& DAL06 ÄOCVNS

2 Über cdie Zeit des Job gebe ich nach abr bibl sa
494 dalfs YTST Lieon Allatios und Arkudios (gest diesen

Schriftsteller kennen Die Krwähnung Voxn sieben Sakramenten
ihn ber frühestens e zweıte Hälfte des 1: Jahrhunderts Die
VYon uns eitıerte Schrift findet sıch dem am UVT  AKLLOV des X QUO«V-
06 TV Opepıx  LOWV KANOtKATOV T/ LErste Ausgabe Tergov
Ziweite Ausgabe Venedig 1758 144 Es ist uch bemerken,
dafs Job der Benennung der OXNUCTO abweicht

3) a. a. 0O. Kap.
4) In SC1INET Arndnxn VOoOrT den KautTNYNGELS ( EouovmOALG

S, 8!  en

36 *
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Die Athosakademie und der Kolywastreit.
Die zweıte Hälfte des vorıgen Jahrhunderts ist für das

unterjochte griechische olk eine innerlich recht bewegte
Zeıt SCWESECN. In diesem Zieitraum durchdrang die schon
länger andauernde gelstige FEntwickelung das olk und bot
ıhm die Kräfte dem furchtbaren Freiheitskampf die
Unterdrücker. Es War die Zeıt, die hohen Schulen auf
Patmos, dem Athos und 1n Konstantinopel blühten, nıe-
ere aber nationale Bildungsanstalten ın jeder miıttelgrofsen
griechischen Stadt gegründet wurden. Es WAar die Zeıt,
neben den alten natıonalen Druckereien von Venedig, Jassy
und Bukarest dıe Presse des Patriarchats VORN Konstantinopel

Es W arihren Einflufs auf den Volksgeist geltend machte.
die Zeit, Adamantios Korals den hellenischen Sprach-
XEIS AUuS seinem Todesschlummer wıedererweckte, Kıwr-
Jen10s Wulgaris die Philosophie vVvon Leibniz und Wolf auf
griechischen Boden verpflanzte , derselbe Kıwjen10s ul-
Xarıs mıiıt Nikophoros T’heotokis, Nikodimos AjJloritis, tha-
NAass10s Parios und vielen anderen der Kıirche ihr Sselbst-
bewufstsein zurückgaben.

KEıine der Hauptbildungsstätten dieses frischen griechischen
Lebens WAar die Athosakademie, schon darum besonderer
Beachtung wert, weıl S1e qlg eın Versuch aufzufassen ist,
neubyzantinısches Kırchentum, althellenische Kultur und
derne abendländische Philosophie Zı verschmelzen.

Zunächst gilt es hier die Chronologie festzulegen. all-
er läfst Kwjenios in den ersten Jahren der Kaiserin
Katherina dıe Leitung der Schule übernehmen Das
heilst a ls0 bald ach 17692 Pischon SETZ dıe Gründung
durch Wulgaris 1ns Jahr 1790 Beide irren. Einen
sicheren Ausgang für die Zeitbestimmung bietet der Brief

A, 134
2) . 3
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es Kıwjeni0s, den nach se1ner Flucht on der Schule
den Patrıarch Kyrillos schrieb. Dieser Brief enthält

die Rechtfertigung seinNner Flucht nd wiıird daher auch die
Apologie des Kıwjen10s genannt Diese 10808 ıst bei Aenıjan
VO Januar -  Fa datiert, WAaSs unter allen Umständen
eın sinnloser Fehler ist. Der Cod Athous giebt dafür den

Januar A Eibenso SawWIıiras der Jüngere Zeeit-
SCNOSSC des Kwjen10s Weiter NUu. spricht dieser in der
Apologie sSeIiN Verwundern darüber AUS, dals ers Jetzt [9)81

dem Patriarchen An ihn die Aufforderung komme, ber seine
Flucht Rechenschaft abzulegen un läflst dabel erkennen,
dafs die Z.eit A  S ITAOEATFOVTOG UNVOG "TovAhLov &xXol TOU
EVEOTÖOTOGC Tavovaoplov dazwischen Jag Demnach Ew-
Jen10s 1im ‚Juli 1758 dıe Schule verlassen. Nun ist der be
rühmte Mann fünt Jahre lang Lehrer Anl der Akademie SC-

Deshalb steht für seinen Athosaufenthalt cdie ZeitWESCH

Von 1/53 bis ‚Julj} 1758 test Das nımmt auch der Pa-
triarch onstantı]ıos och Kıwjen10s nıcht der
erste Lieiter der Anstalt. Das W Ar vielmehr Neophytos

Dieser übernahm ım Dezember 1/49, SC6-Kapsokalywitis.

Handschrift erhalten im Cod 250) VO  s Dionyssiu, ZUerst e
druckt 1n der OULLOyYN UVERÖ OTE OUyYOCU AT OV EÜyEVLOU TOU Bouvi-
VuQEWS ö  > Aivı&dvos, Athen 1535 Von hier abgedruckt 1ın der
Biographie des E VOoO  w (+udas ın seınen SC0L T KOCALNLOL. ILL, Athen
18570 Aenıian ist M1r nıcht zugänglıch.

Ne£« W MEAÄS 267
(+udas
HKr sagt selbst ıN der Kinleıtung ZUTC Logiık, Leipzig 1766

Qocoı TLOTE UTE PLLOTOPLAV HU («Alayol MOOTEDOV , MILV T7 dı
N  Äns £ITELTU TEVTEETIAG XL TLO0S, OUOTKON 077 A  N OTKOLKOKON AT TOV
‚14 ‚DW G OAN, VOLUND XL R KOvOtKAVTtLVOUMTOÄEL Au€’l' EXELVO, TAUC 0 LATOL-
Bas TL OLOUMEVOG) EVYEVOVTO MT O00WULLNKOTES ZÜ, In der Apologie nennt
er ‚:War sechs Jahre al8s die Zeit Se1INES Aufenthalts 1n der Schule.
Diese Zahl, diıe Jedeon als die richtige annimmt, scheint mir In der
Stelle als eıne runde aufzufassen sSeIN. In der VO  — mir bevorzugten
dagegen berücksichtigt E wjenios das VOT- un!' nachher und dürfte
deshalb Angaben machen. Vgl Je 0 X 00vLX& TNS
MAÜTOLKOXLXNS ÜXAÖNULAS (Konst. 9 163

(Konstanti-D) KwOVOTAYTLOVU A° OUyyoC@paL ({L EACOTOVEG
nope. 9 S 358
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rufen VON den ITQOLOTA.UEVOL des Klosters W atopädi, die Lie1-
tung der eben begründeten Schule Die Jetzt 1m Kınsturz
begriffene kleine Kırche der Schule zeigt ber der Thüre
och die Jahreszahl In diesem Jahre War das Ge-
bäude aIsO wahrscheinlich vollendet.

An der Gründung dieser für das damalige griechischeolk einzıgartigen Bildungsanstalt hatten namentlich te1]
der Patriarch Kyrillos und der damalige FProigumenosMeletios ıIn Watopädi och steuerten auch viele Geist-
liche und Laien eld bei Die Schule auf dem heiligenBerge sollte eiInNn MOOYTLOTHOLOV 7L'020'7]Q UAÖNTEWS werden
Und unter Kıwjenios erreichte S1Ee es auch, dafs Makräos
VonNn zxonnte: LELCOV Anradnulas N AvkEsLOV, O00V
%(L HELOTEOWY AOyCuV ÜV 01040 2UAE10r Za TEÄELWTEOUG XOETÄGKATAYOYLOV n TOLOUTOV , OLOV OvOTUYODOL TOLG 1 0&XULOLG0ÜdEITW EPAVN POOVTLOTYQLOV

Kwjenios War Lehrer der Schule VO  — Joannina, als
Inan ihn nach dem Athos berief. Kr besafs schon damals
den Ruf eines bedeutenden Mannes, doch sprach INan be-
reıts Von sel1ner F’reisinnigkeit ach Kumas War ETr be-
rufen, Logik und Metaphysik ach Locke, Leibniz un!
Wolf lehren E1INE Logik und seıne Metaphysik hat

namentlich auf Grund selner Vorlesungen der Athos-
akademie verfalst och dehnte ge1inNe Lehrthätigkeit

IT1«vd6o« 146 hat Szakkelion einen Brief des Neo-
phytos veröffentlicht, worin dieser schreibt : A  EV Xuyw T UDAUKAÄN-
\9'€25 77005 TÜ TNS LEOAS X (XL BuOLALKNS MUOVNS TOVU Batomnaıldiov 71007LOTCMEVWV, UNS NO KÜTOV HON GUYVKEXDOTNMEVNS OX OANS TNV MO00TAKOLAVKVAOFERXOFAL. (£ITO TNS TLOWTNS LOTKUEVOS TOU AexeußoLov. (seÜbrigens Szathas . 510 ff.

%} Kovu«s, LOTOOLAL TV VT OWTTLVÖV 7IQ(! Eswvr Z 399
3) Makräos 218

Ebendaselbst.
D} €l (G{Audas S ‚„ XUÄOS UEV EIVAL EUuyE&Evıo0G, AL SIVAL

ä19‘50$‘ e
6) X; 399
() Die Log1ık Leipzig 1(66 Die Metaphysik, dreiteilig 1n Ven

1805 Beide Werke genlefsen noch Jetzt Del den Griechen grolsesAnsehen.
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weıter AU!  N Nach seinem mıt Kyrillos geschlossenen
Kontrakte WAar verpüälichtet, zwel Vorlesungen täglıch
halten, hielt deren Tel bis vıer Die Schule wuchs
schnell, dafs füntf bis sechs Unterlehrer anstellen konnte.
Er richtete Lateinklassen e1n un! SECWAaNN och einen be-
sonderen Lehrer für die EITLOTNUOVLLC Kıne geistreiche
Schilderung des frischen Lebens an dem Jungen Institut, 1n
der er alle hier bearbeıiteten Lehrstoffe ach ihren Ver-
tretern A4US Althellas nennt, x1ebt Kwjen10s ın dem Briete

den späteren Iirektor der Anstalt Kyprlanos, welchen
damals als Lehrer engagıeren wollte Ka E%EL UEV

AyWPLEETAL Qr AnuooHEVNs “AUT TOU Mansdovoc HOO UVOWV
TOVC „AINVALOVG, SEL Ö& OC UWwoEL “ OuN00s TAC AvdoayadıaG
TAC o  vo TO IAL0v, SEL d& LOTOQEL UE DWOG T “ELAcddog TNV
OTKOLV w @ovzvdÖLÖNG, SEL Ös XONYELTEAL ITATYQ TNS 1070 -
OLG Twvitwv TAC AOXALOTNTAG %CL TOO7TALE KT TD ÖaO-
30d0WV , “al ITAa tmnr Hs0oAoyel “l Cı °Agtaroréhzg
ITOÄUTTOCYMHOVEL UNV (PUOLV , UL Tahhoı AL F’EQuavoL “al
_Ayyhoı 7TOOBAAALOUVOL T VEWTEQLLC MNÜTOV OVOTNUATE

Freilich mochte manchem Ayıorıten solche Ausdrucks-
weise fast heidnisch vorkommen. Der Ausbruch eınes

Kampfes zwischen den Jüngern des Kıwjen10s Wulgarıs und
des Grigor10s Palamas War gewils NUur eine Frage der Zeıt.
Auf Zänkere:en der führt INan Ja auch meıstens den
schnellen Abgang des Ewjen10s VvVon der Schule zurück.
Mir scheıint mıt Unrecht. Man bedenke besonders, dafs
KıwJ)en10s nıcht ange nach seinem Fortgang VoxLl Athos auf
Wunsch des Patriarchen diıe Leıtung der philosophi-
schen Schule in Konstantinopel übernahm. Das hätte VOonn

einem, der Irrlehre den Athos verlassen , cht C
chehen können. uch wurden des Wulgarıs Werke bei
seinen Lebzeiten und später vielfach gedruckt. Ja ZULFC

entgeltlichen Verteilung 4armme griechische studenten VeOer-

anstalteten die Brüder ZwoLUd, reiche Griechen ; eue Auf-

Gudas %. 10£.
Beı Aoyddns A 91
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lagen derselben Kerner nthält dıe Apologie auch nıcht
mıt einem W orte eine Verteidigung e} Vorwürfe der
Freidenkerei oder der Irriehre, vielmehr spricht Kwjenios
den Grund seINES plötzlichen Wortgangs dahın AusS: AVEYO-
ONOUX, OLOTL £L00%V EUAXUTÖV VEYUUVOOLLEVOV EXEIVNG TÜ 0L0a-
TAAÄLATIS ÜTTEQOXTIC T “l E  OVvOLAG ,  AD  MN 1]V ÖL TOU 0VVOdLXOD
OLYLAÄALOU 7TQOTEQOV ELX.OV nd Üun folgen SCHAUC Ausfüh-

über die Insubordination der Lehrer, dıe Zuchtlosig-keit der Schüler und die Frechheit der Bediensteten. Hınter
diesen allen aber stehe der Patriarch Kyrillos 3 und der
Proigumenos Meletios. Schliefslich hatte ann der Patriarch
dem Kıwjeni0s Stockschläge androhen lassen. Da hatte
dieser für seiner hre ANSCMESSCH gehalten, 1m Kloster der
Iwirer Schutz suchen.

Und dennoch milst W ulgaris dem Patriarchen nıcht dıie
letzte Schuld diesen erbärmlichen Vorgängen bei, ZOLVOVITEQL EU0D UE ELELVNV UNV Aa oOUNY, UE TV Ö7TOLOV 7700
TG TAQUY.DV TOUTWOV EX&LOEG , SITALVOV XaL ELE X”aL T EUCNL Ir  OyL UE ENELVNV UNV 00YPV , ELG 17V 0l EX H00L UOU HAT
EU OD 0& EALVNOOV Diese Stelle scheint mır auf Privatintriguen

deuten, die Ja 1m Orient recht häufig sınd, oder auftf Be-
eindussung des Patriarchen durch die türkischen Keglerungs-kreise, denn die Zeiten aren Ja damals politisch sehr
ruhig Auf das etztere weıst vielleicht die Thatsache, dafs
Kwjenios, nachdem auch in Konstantinopel ach 1 Jahren
durch Intriguen gefallen , 1ns Ausland SINg un! nNıe SeIN
Vaterland wieder besuchte.

Miıt dem Scheiden des Kwjenios ist. die Schule nıcht e1IN-
s Zunächst wirkte Se1IN Geist noch tort. Kyprianos,den In dem oben erwähnten Briefe ZU. Kommen e1IN-
lädt wurde sSeIN Nachfolger ach diesem SCWaNnN der

Vgl dıe Bekanntmachung dieser Männer nde VONn 1 E-
VOUNVOLOU OTOLYELC TNS METAKMUOLKXNS. . Wien 1806 Fıwjenios hatte
das Werk dieses Italieners INs Griechische übersetzt.

2) Gudas
Dieser Wr 1757 auf den Athos verbannt.
Gudas

9) Makräos 236
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Patrıarch Szeraphim den für se1nNe Zeıt gelehrten Nix0Aa407V
EL IVIs00ß0v. Der Wr in talien gebildet un bis dahıin
Lehrer U hrikki ın T’hessalien SCWESCH An Theodosios F
© and die Schule wıeder einen helfenden Freund.
]eser begünstigte mıiıt den höheren xriechischen Kreisen der
Hauptstadt dıe allerdings immer mehr sinkende Anstalt und
schenkte ihr dauernd das Jahrgeld, das der Bischof von
Jerissos und AJlıon den ikumenıischen Stuhl zahlte

Die Nachfolger des Nikolaos wäaren leider keine Männer
wıemehr Von vollkommener wissenschaftlicher Bildung ,

(+ewährsmann SaQT, wohl, S1E nıcht 1m
Ausland gebildet. uch WAar die Sonne der Patrarchen-
SUuNnq häufig verdunkelt. Ja Prokopios scheint
durch einen unzeltigen Kıngriff ın die Verhältnisse der
Schule einen zeitweiligen Stillstand derselben veranlalst
haben och wurde dieselbe bald wıeder eröffnet Neo-
phytos ACHE aber, eın Feind der Bildung ach Makräos,
hinderte zunächst dıe heparatur des Schulhauses, die eben
aut Kosten der KOLVOTNG dem nde entgegengeführt werden
sollte. Als annn der damalıge Lehrer Kyprlanos starb,
‚LE den Nachfolger vorgeschlagenen Grigor10s
Z W. nıcht öftentlich Vvon der Schule Z entfernen , doch
sandte er einen Exarchen nach dem heiligen Berge, der VO  }

den Klöstern, Skiten und Kellien S! grolse Summen ZU

Bezahlen der Lehrergehälter erheben mulfste dafs dieser
Zwang alle Ayıorıten dıe unglückliche Schule einnahm
Niemand hatte mehr Kuhe, weder Lehrer och Schüler. Die

Mit demBerggemeinde WAar 1n grofser Unruhe
nde des Jahrhunderts schlielst Makräos die Reihe seiner
Krzählungen und damıt versiegt unNnserTe letzte Quelle
Geschichte der Athosakademıe. In Watopedi, ich die

Ebenda S 2029 und 237 Hier hei[‘s’t voxn Nikolaos: QUTOGC
7OOTOS &V “Eihnoı METEFPOCOE T OTOLYELC TNS P VO} LANS TOU 5  EUTOVOG
AT Movoxeu BooEXLOV.

2) Ebenda 293
3) Makräos 369 Allerdings sehr unbestimmt, ften-

bar, die Zeitgenossen nicht. kompromittieren.
4) Ebenda 400 £.
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eigentümliıche Kume, der jetzt 6in Ehaskirchlein gebaut
ist besuchte, vernahm iıch dals Kwjen10s 1505 testamenta-
rısch SCc1iNer geliebten Schule och 1000 Rubel vermacht
habe Kwjen10s starb 1806

Die Zieit des griechischen Geistesaufschwungs, dem
die Athosschule grolfsen Anteil gehabt 1SE auch e1INe Zieit
der Gährung, der das Ite den Ausgleich mi1ıt dem Neuen
och nıcht gefunden hatte In solchen Zeiten können Streit-
iragen VO  $ und für sich Tragweite eiIiNe VOeT-

diente Bedeutung erhalten WeNnN die Gegensätze der Zeıit
sich ihrer bemächtigen Unter diesem Gesichtspunkt will
auch einNne Streitigkeit aufgefalst SCc1iINn die namentlich
und Jahrzehnt den gyriechischen Orient Aufregung hielt
Kıs ist der Kolywastreit der besonders auf dem Athos tobte,
sich aber auch ber CIN1ISE Inseln des Agäischen Meeres und
hıs ach Szalonik ausbreitete

Der wesentliche Gegenstand des Streites ist dıe rage,
ob die sogenannten Kolywa unter den S16 begleitenden lıtur-
gischen Zeremonieen Sonnabend oder Sonntag dargebracht
werden sollten

Unter KOAvUBOV verstehen die Griechen den Breı VOonml g_
kochten W eizenkörnern, yeschnıttenen Nulskernen, Mandeln

de] den S1e mMeıs EeE1iNe kleinere oder grölsere Schüssel
voll >  en Tagen der KErinnerunesteier Verstor-
benen die Kirche schicken , damıiıt diese Speise VoLn den
dort Anwesenden auch Von ihnen selbst mi1t den Priestern
verzehrt werde Diese Sıtte ohne Zweifel C111 Nachklang
der antıken heidnischen Totenmahlzeiten , VOR denen noch

viele Steinreliefs Kunde geben, VON den Griechen aber
seıt Nikiphoros Kallistu AauUus der eıt Julian’s des Abtrün-

Die altere Litteratur bei (+0ar Ich arbeite ach der Ol O-
AÄoyi«a NLIOTEWS Ven des Nikodimos, nach den Patriarchal-
ausschreiben, die der sache erlassen wurden die 1C AUuSs

Cod iber abgeschrieben , nach Ner Streitschrift des Athanassıos
Parios, Aus demselben Codex. Abgeleitete Quellen : a k 208 . . O.,
die "AxohkovSla TOU V &y (os TT UTOOS NU GV Maxaolov,fi()‚‘(lé7l. 00LVSO U
TOU NOoTap&, KErmup. 1885, endlıch Jedeon’s kurzer UÜberblick

151 f£.
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nıgen hergeleıtet hat A1C.  h wahrscheinlich seıit der Blüte
des Heiligendienstes bedeutend geändert. In alter eıt hielt
inNnan diıese Mahlzeiten den Gräbern unterschiedslos Je
mehr mMan aber mıiıt dieser Feıjer die Vorstellung verband,
dafs sıe den Verstorbenen 1mM Jenseıts gröflserem Heile
verhelfe, und Jje mehr anderseıts die Heiligen sich VON den
übrigen Menschen a |S Siündern abhoben, daher einer für-
bittenden Feier nıcht mehr bedurften , mehr schied
sich das LVNUOOUVOV der Heiligen VON dem der gewöhnlichen
Sterblichen. Von jenem sagt daher Nikodimos: M  AÄA0 iVaXL
{XL UVNUCL T Aylwv AL %.  p  AAaı (X4 T COV AUAKOTWAGY *
EXELVALG VCO , TALC TV Ayicov ÖNAaÖT EL XL Ca AVATOG
ÜVAOEQETAL , (  AA  ‚X VLANMEVOS AvOAMEOETAL , w OT! OL „Ayıoı
NVAOLLEVOL OVTEC TW HE, HTIG  Ar efvac V AAÄNINS ”  IM Diese
UVYLCL, be1 denen stefs vohußa dargebracht werden, tragen
also einen freudıgen Charakter Die für die gewöhnlichen
Menschen, die Sünder, dargebrachten Kolywa haben dagegen
ZahZz die Bedeutung der römischen eelenmessen. Nıkodimos
schreibt: GevV “l 7 ELLÄNGIO ITUOQULAÄEL ÖL T DV LLYNMOOD-
V, VM EAEvTeowIODy (X4i WUYaL TV LOLUNGEVTWV AOEADOV
S  >  S TOV TOLOUTOV TO7COV (dem TO7TOC TN  n EV TU &0  N PUACKYG)
“al X AUTATAXTOTV V TOTTAY f WTELVOE. Diese UVNUO-

1) Die dage in des Nikiph. K Ä, Kap * dem modernen
(rxeschlecht lebendig gehalten durch den Gno0«XVQ0S des ARUATENVOS
(Ven J9 S 559

2°) Hür die Zeıt des Augustın (itat aus Contra Faust. beı
&r oar O., 1m allgemeinen Neander, H, 466

OM 71eOE., ı B7g
Solche ireudige KMOolywa habe ich erlebt, 1m Watopediı A

Tage des heilıgen Panteleimon. An diesem Lage WI1e allen der-
artıgen VO  - geringerer Bedeutung ilst Man auf Ajıon TOS die Ko-
iywa der Kirchthür, der EPNUEOLOS dieselben mıiıt einem grofisen
Holzlöffel dıe Hinausgehenden vertelt, jedem iw2 ıne Hand voll
In I1wiron, Tage der Kimissis der Panayıa ZUT Panijiris wurden
die Kolywa ach dem Festessen als Torte mift, einem Christuskopf
AUS Zuckergufs darauf servıjert. Kin relıgı1öser Festkuchen, da nach
den obıgen Ausführungen für die Mönche das Menschliche J2 NUur

mıit, dem relig1ösen Stempel Kurs hat.
D} ÖM NLOT., SZymM. Thess 209
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UVA werden wieder eingeteılt ın UEOLLO und “OLVE. Diese
sind enthalten In den allgemeinen Fürbitten , welche ach
den Akoluthieen des E07TEOLVOG und 099006 und der AEL-
TOVOYLE täglich abgehalten werden, ohne Kolywa aber. Die
UEOLAC sınd einmal die auch iın der römischen Kıirche be
stehenden Fejern 4A1 drıtten , neunten Tage ach
dem Todestage der Verstorbenen , be] den Griechen die
TOLTA, SYVATO genannt *. Endlich bedeuten die
UEQLAC UVNUOOUVO, un: diese andelt es sich In 1Serem

Falle , die auch jetzt och allgemein in den Athosklöstern
Freitag Abend un Sonnabend Morgen unfifer Darbrin-

s  O” VO  a nOohvßa abgehaltenen FYeiern ZU G(Gedächtnis der
jJüngst verstorbenen Brüder und solcher Fremden, gleichvıel
ob diese schon gestorben oder noch leben , dıe dem Kloster
W ohlthaten erwıesen oder durch grölfsere oder kleinere
Summen siıch ihre namentliche Krwähnung bei diesen (+e-
dächtnisgottesdiensten erkauft haben Die häufige KEr-

SsSchr gut bei SZym. Jhess., 267 F,
ILKO V EOTLEOCV MTAUOUOKXEUNS %L 7T OWLAY ORBÄRTOU, EOXET OL E O

GEIC ENNUEOLOS XL UVNUOVEVEL Ün T TV IT TEOOV ÖVOMAT A UETA “
ÄUBwr, 005 d& Xa: TWOV OUVÖ OOUNTOV Ö  0400 08wr7. Proskyn. der Lawra
ÖN 1780, S UVNUOVEUOPTAL (L} TTT T  S OVOUATA {
00400 0Et0vV XOLOTLAEVONV , OQ7TOU OL TUELÖLDTAKL (d Reisenden) Y odP@OovOLV.
Proskyn VO  — Dochilariu (Buk. ] Für den Szinal ZaNZ
ebenso: NEXTCOLOS s 14 Über das Buch, das sogenannte
BO«PELOV , das dıe Namen der ZU erwähnenden enthält, schreibt mır
meın Yreund, Herr X0vo00T0U 05 „A«VOLWTNG , IUr seın Kloster: xwonNE
TLC UE POKLVOS TLEOLEX 0V T(X OÖOVOUATA TW &EVU VLKOTNUCTL rn;mxom' 0V
TEOLTLOU 2TOV (ITOÖKVOVTWV Aı T1} A«von ETW TOV ÖVOUATOV XL
AA lOV 1EV(OV EUEOYETOV %a@l OUPdODOUNTOV KÜTNS. KOXET AL d& o  n TWr

ÖVAUCTEV AFavaolov, TOU 00L0uvu n  >  S’  ITarT, NtxNpOo00U BuOLÄEWS, 1i1O

XTLTODOG, Twurvvou, Küdvulov, WVU TNS /VLOPÜC D'  wr,  S  =  ’Iß „nı QUTWS EBESENS
MEXOL TLEQLTTOV TOU ı KIOVOC XUTEOXOMEVOS, TEOLACU BUVOV Y O UVOAÄ®
TLEOL TAC D, 009 ÖVOUATA , R OLG 01 ÖAlya IIaTOLKO/OV , KOXLEOSOIV d
MTÄELOTE. ( OVOM UTE TAYUUTA OTE T X UwW TUBBATA (X7TEO GUBBAUTA
TWV W UXV NUELS OVOUALOMEV WG XL TO TNS Aylas ITeEvtEX00TS), TNS
'A7zoxp£‘w L! TS ’Anoruya':aétug UVNUOVEUOVT KL U7TO TV LEOE@WV
x ILEQLTOO7UNGS, (LE QUTW UETG dn TVETOV KIOVAC UEVOUOL YVwWOTA T
ÖVOUATE S SN  00WV (L OV OOTEWYV. .. Hiıer handelt es S1C 180
die VOor Zeiten (3estorbenen.
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wähnung bezieht sich naturgemäls auf dıe jüngst Ver-
storbenen. olche Weiern, und namentlich für Fremde, hielt
INa  - auch in den Skiten aD, denn da die Skitioten 1n dem
gröfsten Ruf der Heiligkeit stehen , schätzt 1in deren
Fürbitten natürlich auch besonders.

754 108808  — begann 1194  e die eue Kırche der Skitı TNG
Ayıas  , “Arvvac bauen. Dazu steuerten Laijen, namentlich
AUS Smyrna namhatte Summen, unter der Bedingung', dals
der Namen der W ohlthäter in den genannfen UVNKOOUVE
gedacht würde. i )eses Ablesen der Namen aber geschah
nıcht Freıitag Abend, sondern Sonnabends früh ach alter
Ssıtte Nun aber, und da Jag der Grund der Verwickelung,
W ar gerade der Sonnabend der Tar; dem die Skıtioten,
die sich Ja VO Handwerk nähren, ihre Wochenarbeit
Verkauf ach Karyes ugen Diesen Tag konnten G1e
alsO nıcht jede Woche der 'Totenfeijern halber versäumen,
und doch wollten S1e auch der {rommen Spenden nıcht ent-

behren, deren Einlaufen und Wortsetzung S1e wiederum 1Ur

Odurch vollzählige Hejiern 20001 Sonnabend bedingten.
kamen enn einmıge Askıten, dıe nıcht wenıger praktisch aqls
fromm aren, auf den Ausweg, diese UVNWOOUVE ONN-

Das aber erschien HUnLag nach der Liturgıe tej]ern
anderen alg AOLVOTOLLLE AL TÜGC AaATC TAUEEWG ÜVAUTQOTEN
Und da Von vielen sweıten ın dieser gährenden Zeiıt SAaNZz
andere Fragen mıt dıeser zusammengerührt Waren cdie MS
kränkten Neuerer auch mıt passenden Namen W16e 0U X-

Jedeon N  I abweichend VO  \ Makräos 290
Dem letzteren folge 1C da Jedeon sechönfärben scheint. Über
die Bedeutung des Sonnabends uch Komnınos MEL

OUVEOXOVT AL XL UCAÄLOTA XAUTX MX V OKBBATOV.
23 Makräos ebenda.
8 M ak 2,0 ebenda.

Solche wW4ren die Frage , wıe oft An das heilige
Abendmahl nehmen solle, über die WIT unten kurz berichten, sodann
ob die Biılder mit oder scechon hne @yınOLOS der Priester Jleilswir-
kungen äulsern könnten , endlich über ıe Realpräsenz: Christı 1m
Brot und We  1n. DDies ach der genannten Streitschrift des Atha-
nass10s.
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TLVOL, KOAvBLOTOAL oder KOoAvBAder für ihre Gegner nıcht
SParsahı und dadurch WI1]e StEeis den beschränkten
Geistern auch die 'Thür ZUr theologischen Arena öffneten,
antf welcher diese annn leicht dıe beharrlichsten un: AUS-

schlaggebenden Kämpfer werden, War der Streit auf
Der Grimm derAjıon OTOS bald e1INn allgemeiner gyeworden.Parteich scheute VOTr keinem Mittel zurück. Man verleum-

dete beı der Kirchenregjlerung, fälschte Driefe verjagte
VO heiligen Berge, J2 es kam Schlägereien unter
den Mönchen Führer der strengen , konservativen Partei
Arecn jener Zeeit thanassıos Von Paros, Jakowos AUuSs
dem Peloponnes, Agaplos VON Kypros, Niphon Von Chios,
Grigorios von Nissyros un andere, alles Ajloriten Einer
der Hauptvertreter der Neuerer War BnNodagtwV Von der
N&a SUHTN

Der Verlauf der Sache War U {olgender. Die Unruhe
In der heiligen Berggemeinde wuchs schnell, dafs bald
NYOVUEVOL und I7T QONVOVLEVOL, LEDOMÖVAXOL HOL ATTAOG ÜTTÜVTEG
04 EV E,  > S  . S  s »”  Ooeı EMNTVNALOVTEG 6  6 sich den Patriarch
Theodossios 188 (9 April 169 bıs November wandten,
mıt der Bitte, eine Kntscheidung In dem Streite treffien wollen.
Diese erschien 1n dem YoCuULE TATOLKOXLLOV %AL OUVOCOLAOV
VO'  3 Julh dessen Hauptentscheidung in den Worten
lag OTL OL LLEV &V TAaßBATE TTOLOUVTEG T TD XITOLYOU EVOV
UVNHMOOUVE KahÖc 7E OLOUOLV , OLl ö) z &V  + KUOLALN , 0ÜY ÜITO-

OL OÄ. NÄOT., 31 und Makräos 201
Vgl unten

3 ZTEGAVOS KOUUNTAS 2239 TocoUtov d ET& VENTEV
EQUS u TW "Adwvı, WOTE ENLCOSNOAV E1IS XELOEUS OL ÜVTLOOEOÜUPTEC XL

OL ÜNEOLOY ÜGAVTES ERUSLÄov TOUC VIXWUEVOUS UOVAUYOUS EIC TV Au
Xal ESWOLCOV TV WovOr.

4) (+2nannt teıls ın der XUFULOETES des Athanassios In dem E
nannten Cod Iber., teıls 1ın der "AxolLovSle des Makarios

CC Dieser Wissarion schrijeb auch die Kolywaden. ach
Szathas sınd Handschriften VONn iıhm 1n der N&a ZENTN und der hei-
lıgen Anna 'Irotz lebhafter Anstrengungen habe ich deren keine
gefunden. Szathas 572

6) Makräos 290
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KELVTAL ZOLLAOL Die Neuerung , die ohne Ziweiftel 1n der
etzten Hälfte des Urteils enthalten ıst , begründete Ina  } 1n
dem Ausschreiben damıt, dalfls 12an ausführte, eiIN christliches
(GGedenken der Verstorbenen Se1 erst möglich durch die
Auferstehung Christi, Es könne daher auch nıcht dem Cha:
rakter des Auferstehungstages , eben des Sonntags, wider-
sprechen, WenNnn 1a  F diıesem in den Kirchen der Verstorbe-
Nnen gedenke. Diese Motivierung nahm Bezug auf dıe Gründe,
mıt denen dıe Anhänger de Alten die AULVOTOULE bekämpften
und welchen dreifsıg Jahre später Nikodimos besten, ZU

jener eıt Athanassios Von Paros iın ihren Streitschriften
Ausdruck gegeben haben Nikodimos führt 1n selner Schrift,
eben der ÖUOÄOYLE IELÖOTEWG , die WIr j1er inhaltlich antı-
cıpleren dürfen, zunächst den historischen Beweis, und W3
durch Berufung auf viele 1'ypıka und andere auf dem he1-
lıgen Berge geltende Schriften , dals s1e , die den Namen
KOAVBAdEG Jetzt {ührten, Vertreter der alten kirchlichen Sıtte
d.  M, sodann Stützt er sich für seıne Sache namentlich auf
den dogmatischen Datz, dafls sonnabend die Seele des
Herrn i1m Hades SCWESCH, darum auch diesem Tage
die Gebote und Zeremonieen ZULr Ausführung kommen düriften,
welche seelen AUS dem Hades erlösen sollten. Dem Cha-
rakter des Sonntags widerspreche aber meiısten das
Yraurige 1n jenen Totentejern

Das Ausschreiben von Julı FL führte den Frieden
nıcht herbel. Daher saäumte der Patriarch nicht, ım Juh
PE och einmal mıiıt Milde Beilegung des Streites
raten Man solle dıe Konservativen nıcht OLOETLAOL und
AALVOTOUOL CcLNECN un dıe von der Lawra Bestraften (wahr-

Daraufscheinlich Ajiannıten) sollten amnestiert werden
fügten sıch Z W die Klöster, aber die Skitioten namentlich
verweigerten och immer den (+5ehorsam. Darum iolgte
schnell e1in Schreiben VO  e Theodossios, in dem es

Cod Iber: Nıcht ‚u Nikodimos, O NLOT.;, Ma-
kräos 2061

OU. NÄLOT. namentlich TLEDE N Q0VOULOV ENG U  XNS.
3) Cod Iber. Von Nik nıcht genannt.
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heilst : ÖTTWG X7TEO TO VUV “al EL TO E5NC Cr  A0L 0Ll EV TALG
OXNTALG “al TOLG KEAAÄLOLG EVUOLOVLLEVOL ILATEQES V PUAÄRT-

EV TOLG TEAOVUEVOLG UTE XÜTOV UVNHOOVVOLG {0OV A

KOLUNMKEVOWV ANTAQUNAOUVTOV UNV TAESLV “ OUVN ELV TV
KÜTOGL LEQOV UOVAOTNOLWV, ÖNACON , Ö7TO LV NLLEOCV IC EB-
00UAdoG OUPNILCOUOLV ELG U HOVAOTNOLE 4L TELOTOL T
UPNHOTUVO EXELUNV ( NUEOCV Va ZUUVWOL “l XÜTOL T
UVNLOOUVE

och hatte auch diese Mahnung des Oberhirten keinen
durchschlagenden Krfole. Am Aprıl 1775 erlie(s tha-
NAass1ı08 VOoOn Paros seINE Streitschrift: EXTFEOLG NYOUV ÖUOLOYLE
TÜS AANHFODC UL 004:00050v ITLOTEWC VEVOHEVNG 7  v  8 TV
KÖLKWC ÖLABANTEVTWV CC ZULVOTOLLOV 77006 FEODLAN 7E ANODO-
POQLAV T KAVvOARALTEOMEVWV AOEADOV Vielleicht dafs diese
Schrift, die sich inhaltlich nıcht vıel VO  5 der des Nikodimos
unterscheidet und sehr sachlich ZU Werke geht, dıe Unruhe
doch vermehrte, jedenfalls sandte die dem Patriarchen D
horsame Parteı den Wissarıon 1776 nach Konstantinopel,
u. wıederum die Hılfe des Patriarchats anzuruten. W elcher
Art die Thätigkeit dieses (Gesandten 1N der Hauptstadt War,
sSagt ikodimos: EEELITEV UVOLCG ZATNYOOLUG “AUT T de)-
DV TV PUAÄHTTOYTWV UNV 7ÜEQL TV UVNWMOOUVOV AOX.ALON
UNG EXAAÄNTLAG ITAQKOOOLV AL ALOETLAC XÜTOLG 7Q
POOYNUATE Als elınNe Frucht dieses Besuches ist. es jeden-
falls anzusehen, WeNn och 1m selben Jahr VO Patriarch
Szophronios Athanassios und dıe oben genannten Jakowos,
ÄAgaplos und Christophoros alg &0OXN/OL %CL UNG TOLKUTNG
KULVOTOLLLAG ITQWTALTLOL %OL dOoXUXTOVOYOL ; die gewagt die

Cod Iber ach Nikodim., der dıeses Schreiben A
29 cıtiert, wäare dasselbe schon VO: atr. Szamuil erlassen. Nun

hat gerade dieses Schreiben 1n dem Cod. Athous ausnahmsweise kein
Datum und keine sonstige Provenienzangabe. Ks enthält aber den
Satz, dals der erlassende atr. bereits wel andere desselben In-
halts habe ausgehen lassen. Die Meinung dieses AÄAusschreibens macht
S1C auch eıgen L’heophilos VO  b Kampanıen A, ım Kapıtel
über die XOAvßa.

Cod Iber.

3) ÖU. TLOT.,
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erlassenen Patriarchalausschreiben verachten und weıt
sich VErgESSCHN hätten, 9 U 004066 MO0VELV TNV
ÜYLOV TOU AÄ0L0700 EXLÄNOLOV , In den Bann gethan würden
und ZWAar untier der Androhung der grälslichsten Flüche
Indessen mulste dıe Sache sehon 1781 rückgängig gemacht
werden. Der Patriarch (xawrııl schreıibt da in der A WOOLE
des thanassıios: EYo@wWE (SC Ath.) »  0ÜY CTT  L4  aUs 75006 TV EL
AÄNGLAV 77000 C7TOÄOYOVLWEVOG 0L TV AOOOWOL KÜTOD JEOUÖS
ESEETEUEVOG “al ITQO0OU7TTOÖELAVUWV OUV A0Y!  (D , OTL T ZUT
AUÜUTOD TOTE AahnNdEvta %AL ETTLONUNOGEVTE ITQOOEUVNG 0OU0-

PAVTLO ÜTTNOYEV
Die nächsten Jahre ruhte der Streit, doch als das Jahr-

hundert Rüste CiNe, brach er Von AU!  N Damals
sollte auf Veranlassung des Patriarchen und der Synode die
Sammlung Von Konzilienbeschlüssen nd den Kanones alter
und Zeıt, die ın der griechıschen Kirche gesetzliche
Geltung haben, Neu herausgegeben , dıe alten Kommentare
Neu übersetzt und mıiıt 1Neuen KErklärungen In volksgriechisch
dem ext hinzugefügt werden. Mıt der Redaktien des
Werkes wurde Nikodimos AjJlorıtis un eın Mitbruder
_AyqdıLOG AUS em Peloponnes beauftragt. Mıt Spannung Eer-

wartete INan überall das nationale Werk, das ITIndahıov TNG
VONTYSG NN0G TG ULAG AYLAG, ZAHFOALLTG “al &AITOOTOAÄLATG
(OV 00 40005wv EXNÄNOLAS. Auf 500 Kxemplare hatte allein
die heilige Berggemeinde subskribiert.

Der Druck geschah bei Breitkopf & Härtel ın Leipzig.
Der griechische Korrektor dieses Geschäfts aber, der spätere
Igumenos Ksfigmenu Theodoritos, dem WIr schon mehr-
tach begegnet sınd, benutzte indiskreterweise diese Gelegen-
heit, seinen eıgenen vielfach denen des Nikodimos wıder-

Diese U ALOETLS 1m od. Iber. Von solcher KUALOEOLS , die
für Laien ZU ÜVATEUG wIird, scheint mildere und stärkere Formen
1Im Ausdruck geben KEine milde bel Szathas: BL0VYOoCPULOV OFE-
dluoun 7T EOL TOU IT«TOLKOXOU TegeuLov I1 (Athen 1870), 144, ıne
geradezu entsetzliche ın O 'Eé‘wo'rgaxmp ÖS TOU AoEßOoDs X 00700 0U-
AÄ0OU %T/ (Buda 19ff. Dazu Dimitrakopulos ()

2 Cod Iber
Zeitschr. B XL 37
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sprechenden Erklärungen dem Werk Ausdruck ZU verleihen,
indem 6F dieselben den unter dem ext gegebenen AÄAnmer-
kungen der beiden Redakteure beifügte, dafs 1m Druck
eın Unterschied sehen W  H$ Diese Abweichungen be-

sich auch gerade auf manche heikle Punkte, dıe mıiıt,
Und obwohl T’heodoritosder Kolywafrage zusammenhingen.

ın dieser Sache kirchlich dachte, hatte er seıinen Ausfüh-
rFUuNSCcHh doch eine SCOCH die Kolywaden feindliche Spıtze
gegeben. So sag% er (VOTE Ol MPOOVOUVTEG, OTL TO OB
UTOV LLOVOV YLVOVTAL UVNUOOUVE WOLOUEVWG, SVAUVTLOÜVTAL UL
ELG TAC AITOOTOAÄLACC “al ITATOLLAG *(L EWAAÄNTLAUOTLACS ÖLA
TAEELG ID erregte daher einen gewaltigen Unwillenssturm,
als InNnan ın dem ÖOIn Patriarchen herausgegebenen heiligen
Buche, das die Tradıtion der Kirche enthielt, solche unkluge
Parteilichkeit und aufiserdem bis dahıin unerhörte Ansıchten

über den Antichrist wahrnahm Der Patriarch Neo-
phytos erliefs deshalb 1m August S02 eın öffentliches Schrei-
ben, ıIn dem der Sachverhalt dargestellt, die interpolierten
Stellen namhaft gyemacht nd mıt der Aufforderung g -
schlossen wurde, jeder Leser solle die seelengefährlichen
Ausführungen des T’heodoritos AaAuUuSs seiInem KExemplar des
Pidalion streichen. Uns aber interessjert besonders folgen-
der Passus des Schreibens: UE V TOO7TOV TOPLOTLAOV UVA-
AALVLCEL T TAhaLe OLAVÖCLE , Ö7TOUVU NLOAOUINTAV AD TW
ÜL "Ooeı ITEOL TV UVNUOOUYAWV, T Ö7C0LC, XC@AOLTL AÄ0L0T0V
“l YTOV 7al IVL AATAOEOLYAOUEVO ELG Z/ALOOV , O7T0U Y TOU
AÄ0L0TOU &Ayıc EXAÄMNOLE ITQOVOOVLUEVN ( LOLWVTG ELOHYNS T

UOVAYOV ÖLa TOLWOV OUVVOOLZGOYV VYOCUMATWV AÜTÄG LLE MOLATAS
XC EWUTTOOLOEV, LV U LLVNGN TLIVUG, OUTE VE ELTT:  9 OUTE VE
yoCpn ITEOL TOUTWV ({JHücklicherweise erneuerten sich dıe

ITInd «)L0V, Ausgabe Von 1800, 184
'Theodoritos schrijeb uch einen Kommentar Offenb Joannıs,

der ber VO:  ; der Kirche verboten wurde. Vgl Szathas, NE06E4A7.
PL, 619 Die Ansichten des Pıdaliıon ber den Antichrist kom
me  s 241so nıcht auf KRechnung des Nıkodimos und se1nes Genossen,
wI]e Pichler annımmt. e 1, 487

Das Schreiben VOT der zweiten, korrigierten , Ausgabe des Pı-
dalion, Athen 1841
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Die Sachealten Streitigkeiten HUr ıIn geringem Umfange.
spielte sich mehr ıIn Intrıguen Personen ab Neben
Nikodimos vertraten damals, übrigens gemälsıgt, den Stand-
punkt der Kolywaden die “/OLVOL JEVEUUCTLLOL „AYLOV 0Q0UG
Parthenios und Te060H60g autf Chios der frühere Erzbischof
Von Korinth Makarıos, der auf dieser Insel im Ruhestand
lebte Jerotheos wurde 1U 1n der ärgerlichsten Weise
on einem Diakonen AUS Ksfhigmenu angegrıffen , alsO AUS

Diedemselben Kloster, dem auch T’heodorıtos angehörte.
SZyNaxıs des heiligen Berges ahm daraus Anlals , eın
VoOoCUUC EVO@MOAYLOTOV /L EVUITOVOCMOV ALl Maı 1807
auszugeben, 19088 diesen un andere Verleumder darın
strafen Den Nikodimos aber suchte 10a ın den Rut
bringen, qls ob über das Abendmahl nıcht orthodox
dächte. Um das erreichen, öffnete 11a  > einen Brıed, den
ikodimos ber dıe Abendmahilslehre ach Konstantinopel
geschrieben un der, WwWIıe CS scheint , auch eıne Darstellung
der protestantischen Abendmahlslehre enthielt, un fügte in
diesen Briet dıe W orte „ EYWYE T AvwrEQWwW“ eln , wodurch
Niıkodimos seıne Zustimmung der ketzerischen Lehre AUS-

drücken sollte. och wurde der Zusatz als solcher erkannt,
ıkodimos beklagte sıch be1 der SZyNaxıs un erhielt VON

dieser eine ylänzende Rechtiertigung durch das schon oben
angeführte Ausschreiben der Gemeimndevertretung, das 1n der
Kıirche VO  — Protaton öffentlich verlesen wurde

W as dem Vorwurf wahr ZECWESCH , ist, nıcht gewils;
das aber steht iest, viele der Kolywaden, namentlich Ma-
karlos, legten einen besonderen Wert auf möglichst häufigen

Letzterer hat uch ıne ängere Schrift Iın Briefform das
Patriarchat 1m Jahre 15808 geschrieben, VON der eın  i Privatcodex 1n
Iwiron ıne Abschrift nthält.

Vgl OUOA. ZÜOT., 46 ff. und dıe ben cıtierte Akoluthiıe
des Makarıos.

Vgl OUOA. MLOT. , 46 £. Aus diesem Briefe erfahren WIr,
dals die Parteı des Nikodimos uch „ FAOUKTOVOL %(L MLOETLXOL z  E

x%xuzx0d 0EL“ gescholten wurde. Das erstere Wort ist 4AUS „ franc-macon““
verdorben und dient. och jetzt aqls Scheltname für die Protestanten.

4) OUOA. MLOT., 76417. Dort uch der N Brief abgedruckt.
E
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Abendmahlsgenufs. Makarıos hatte schon 1753 darüber ein
eigenes Buch herausgegeben, das den 'Litel führt: Ileoı TNG
OUVEYOUG HETAÄNWEWG ZTtL. Dieses erk wurde VO Patrı-
archen Prokopios auf die Denunecı1ation eınes AjJiorıten hın
verboten und erst VOoOnNn Neophytos VIL wieder erlaubt
och hatte sich Athanassıos Parıos ın seiner oben genannten
Streitschrift , auch der XOQATOS TTOÄELOG 2 ähnlich SC-
sprochen. Diese Meinung der strengen AjJlorıten ann uUunNns

nıcht befremden , WenNnNn WIr uUunNns erinnern, dafls auch SONS
schon VvVon der Mystik das heilige Abendmahl! 1n ihre Kreise
SCZUSCH ist

Übrigens machten die Kolywaden durch i1kodimos mıt
Geschick und Krfole ur .ıhre Sache geltend, dalfls ott sich

dem inzwischen verstorbenen Makarıos als einem He1-
lıgen bekannt habe, denn dessen (+2ebeine und Kleidungs-
stücke begannen In Chios W under thun

Der Kolywastreit, den ich darum weıtläuftiger behandelt,
weıl UL klare Blicke in das innere ajlorıtische Leben
thun Jäfst, verschwand mıt den zuletzt genannten Intriguen

Dieses Buch ward fälschlich dem 1kodimos zugeschrieben
S Zatha 626 a der dem thanassl]ılos Farl1o0s,
hörte ich auf dem heiligen Berge, oder dem IVEOMUTOS Karvoxaku-
LTNG (SO Jedeon noch Indessen enthält die Ako-
luthıe des Makarıos dıe K WWOLS des Buches (S S01.); die A dıesen
gerichtet ıst, dafs uch Jedeon jetzt seine Meinung geändert hat
Vgl EXXINOLKOT. AANGTEL ETOG IT KOLÖM. ILL, Doch verrät
dıeser Schriftsteller nıcht das rechte Verstäiändnis ur dı Lehre VOnNn
der OUVEYNS UETCAÄNWLS, Wenn 6T dieselbe ıne UDE nennt A AGWEE.

156
Vgl 239{ff. Athanassios ber beklagt sıch noch In seiner

sehr gewandt geschriebenen ETLTOUN ELTE  E OUAÄLOYN TV ELV TNS NLi-
w doyudtwr , Leipzig 1806 , dafls die Verfolgung der Anhänger
des Makarios nıcht nachgelassen. Q  S  ° ( IT OTLEUITTOVT (L TOU GELOU
Oelnvou OL BOUVLAOWEVOL E10ELHELV, OUY OD  a EVÖ UU 0UX EX0VOL VAuOU ...
2A2} OTL  A IL UXVWG XL 0U 0i 7101.1.©V L  NUEOWY , (WDS ÖNTEV Wı TLLELOVOV
NUEDOV TL 000E0X0UEVOS C&  ELws NO00EOXETAL , () d dı ÖALywr NUEQDV,
AVaELwS, 3(3, Anm

ÖU MLOT., Die Akoluthie zahlt ZzwOölf Wunder des he1l-
ligen Makarios auf.
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AUS der Welt ach fünfzehn Jahren der gyriechische
Frreiheitskampf begonnen, da haben die AJlorıten gezeıgt,
dals s1e, die Heımat- und Vaterlandslosen , {ür Heimat und
Vaterland bereıt sind das Leben lassen.

Anhang &.

Ich füge hier die Erklärung einıger Namen VOoOnNn Kloster-
beamten c und ZWarLr der meisten vorkommenden.

Dem Namen HOX ÖOLTNG entspricht kein Amt, es ist edig-
ıch e1n Titel, der VOIL Patrıarchen verliıehen werden Ixrann. Und
ZWar erhalten densslben fast, regelmälsıg dıe Jgyumenen der Kınowıjen
und dıe alteren und angesehenen Proj:gumen] der idiorrhythmischen
Klöster. Fındet die YELOOTEOLA durch den Patrıarchen selbst
Sta  '9 ırd der Archimandrıt adurch e1n HOYLUAVÖOLTNG TOU
AyYıwWTATOD, MATOLKOYIKOVU , "ATN06TOAMXOU ” (Al OXVLLEVLKOU J00VO0U
und nımmt dadurch einen höheren Kang In der Zahl der Archi-
mandrıten e1N. Die Abzeichen für diese Ur'‘ sınd 81n TEeuZ,
das einer auf der Brust T ırd und beı T16-
stern das ETLLYOVOTLOV , das dıe Archimandrıten gyleich den Krz-
priestern bel den lıturgıschen Feiern Lragen dürfen. Dıie Kr-

ZU. Archimandrıten rfolgt durch Pergamenturkunde
e den Epıtropen oder dem gumen0s neben- oder unter-

geordneten Beamten sind DU  — olgende
Als einer der ersten ist der Dikaeos eNHNenl. Kr ist

der Vertreter der Epıtropen und des gyumen0s und nach dıesen
der erste 1m Kloster. Er ist auch häufig der Kassılerer. Ihm
lıegt dıe Beaufsichtigung der olfentlıchen Arbeıten, die Kürsorge
für dıe Fremden und dıe Krzıiehung der doxLw0L ob Auf ]ıon

Anders dasOTOS en NUur die 20000 VT L einen OIKaLOC.

Ich habe ıne solche gesehen und abgeschrieben in Esfigmenu.
E:  ıne solche ist; abgedruckt 1n IT:0tNyNOLS LOTOOLX %AL BLOyOCgLO
ALOVVOLOU ITUO00U ( Athen Für Iwiron nNneNnN' das
sSubskribentenverzeichnis des Kipos Chariıton Von füntf Archı1-
mandrııten. Irrg über das (Ganze Pischon

Es ist OLXaLOG accentuleren, nıcht OLXauLOG.
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Szinalkloster In den Kınovwiıjen vertrıtt die Stelle des 0ixai0c
der OLIXOVOLLOC Hür die Kınführung olchen hat das EWw-
cholojion auch nocl eine TASIG ®

Den erstien Kloster nahe steht auch der TXEVOMUAGE.
Dıesem s1Ind namentlıch dıe Schätze des axevqpv?»o'cmov L VEeI-

Taut, nämlıch eitene 0der kostbare Handschriften, rkunden,
dıe siıch auf dıe Verhältnisse des Klosters beziehen dıe kırchlichen
Geräte und (+ewänder und die Reliquien Der oberste Sekretär

dem zuweılen noch eiINder Verwaltung ist. der YOCULLKTLEUG ,
UTLOVYOCLULLUATEUS ZUr Seite STE Der VOCLULLATEUG esorgt
kleinen Klöstern auch die Geschäfte des Bıbliothekars

Den kirchlichen Beamten kannn MNanl 318 ersten voranstellen
den ILVEULUGLIKOG, der dıe Beıchte der Väter NÖrt OCn wohnen
dıe ILVEULLALLIKXOL auch äufg den kıten Der Beamte, der die
Kırche und dıie Ordnung der (}+ottesdienste nach den Ordnungen
des Klosters besorgt und Jeitet 161[st 6EINISCN Klöstern EXKAÄN-
OLIALOYNC y 11} anderen TUMIXVU.ONSC Schon A 0vO4V 06 scheint Z W1=

schen beıden Tıiteln keinen Unterschied kennen. Der UTILL-

KUONC ; sag%t C Bahheı EIC Phm  TUSIV T’I] E PAUÄNGLAOTLANV Üx0h0ovSlar
A dL00iCeı i9 OVOVO.  9 VOYVWOUOALO. AL

TOLCG L0UG (U aylwr, Sır £CT) YiVETAI LAUOCAT; XX OUY/UOLG
EIC TOUC WÜhTOC EIC ı7}7  w EXXAnOLaV © Dıe nıederen kırch-

Wırdlıchen BHediensteten führen den Namen EXXÄNTIKOTLXOL.
LEOOLLOVO/OC 16 Kırche Ü spezieller gyottesdienstlıcher

Versorgung übergeben, denn %u00 V wechseilt der Dienst
So hatwochenweılse, erhält ELr den a4men 7TOOOUOVAOLOG .

jedes hesondere Panagıenbild für Se11 TOOEXKÄNOLOV NenNn LO
DochUOVUOLOG , anch dıe Kırche des ZULLUUNTNOLOV ü

kann dieser Tıtel auch der „ Welt“ vorkommen WIe viele
andere natürlıch KOUVOVAOYNC y NUATOONG , dıe ich darum
hıer übergehe

ur die täglıche Austeiulung der Lebensmittel SOTSZCNH der
TOCMECHONG und der dOYELZONS- Der erstere, der auch xELLAONS }
Gder nEIAOLTNG © heilst, vy1ebt äglıch ro% und W eın heraus,
der Dochiaris dıe täglıchen Ra!1ıonen VOon und getrocknetem
15C.

KEınen sehr wıichtıeen Posten hat der vA  06 oder CO

Periklis Grigoriladis 195
23 Ewchol., 184
3 ZUVTÜYUCTLOV AT .s Auf]l,,K Die Definition VO:  — /TOO OVKOLOS Proskynit Dochiarıu,

O 77 N TO V< NO00UEVN . 11 N O00 LOVEROQLOS TOU XOLUNTNOLOU
Subskribentenverzeichnis des Ko0oT0odoouL0V VO  — 1836

5) Pischon a.
Kwcholo). bel der I  :  LG FÜr den KXEILGOLTNS
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VOVTUONG ınne, h dem dıie orge für die Beköstigung der
Fremden 1m KOXOVTAUOLKLOV übertragen ist, Ihm sınd meiıistens
mehrere Dıener ZUL Hılfe gegeben. Fremde, dıe dOxXLLO
werden möchten, 1älst 1HN2an wohl 1m HOYOVTOAOLKLOV eine orprobe
abmachen. Der H vOWOOC oder TOQTAQLOG oder UWOOG ist der
'T ’horwächter. Kr hat häufig einen Kramladen. A00&V640106 heifst
der Vorsteher der er und des Hafens. Auf diesem Posten
egegne Man zuweılen alten Seeleuten, dıe aller Herren Länder
gesehen haben. Herrscher ım 3{(l{.l71'(11’(;9101’ oder XWOWYOOCTAOLOV
1st der XULLTTOVAOLOG oder AKOLTTOVILOLT)S- Der XOVUKXTONG Ver-
miıttelt den Verkehr des Klosters miıt seinem MOVOQKL 1n Karyes,
WO auch seıne Wohnung hat. Der B0000va40NG ndlıch SOrgt
für das Wohl der Bo0dwrır oder WOVÄCOLO, der Maulesel.

Anhang

ZUr Bedeutung des 1kKOodimos für die griechische
ırche.

Nıkodimos, oder miıt seinem weiltliıchen Namen 1kolaos, ist
geboren 1748 In Naxos. HKr kam 1745 auf den heilıgen Berg
und nahm das kleine OYNLLC In Dionyssıu. 1783 wurde er

LEYALOOYNLLOG In einer Skıtı VvOon Pantokratoros. Diıie etzten
Jahre Se1INEeSs Lebens bewohnte 418 Unterthan der awra das
%E\ALOV TOU Aylov T’swoyi0v, meıst TO Sx0ovotadıx0 genannt, das
über Karyes legend, d1eses, Szeral, Kutlumussı, I_wiron, Berge
und T’häler und e1n schönes Stück blauen eeres übersehen

Die. Fremdenwohnung, meist en  A anzeES Haus mıt Zimmern
für Vornehme und Geringe, heilst KOXOVTAOLKLC oder: Alyıc der &OX OV-
TAUOLXL vulgär. 27 'T& KOXOVTAOLZLA TOL T ÖG7TENTLA, ELG T ÖTTOLE AUVA-
TK VOVTAL OL EUACBELS TO0CXUPNTAL X(LL 00L SEVOL ÜITEOKOOVOLV *. Prosk.

Doch Im besseren Griechisch sag ma  $ uch EVOVEG oder
T& SEVOdOYELK. Prosk der Lawra,

2) So schon 1365 Muüuller und Miclosıch, QCt. et dipl. E
449 Nikıphoros der Chıot schreibt MOOQTKONS. 261

3) Dieses Wort bereits 1ın einem Chrysobull des Alexios Kom-
N1InNOS für das Joannıskloster auf Patmos, Pandora, 549 , doch
hier VO  ] UWOVLCOLC unterschieden : „ U OUÄRKOLWY, WETOUOVACKOLOV, 8000 w-
VLOV, UETOßBOOC WLWV CC
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als Hıer starb Nıkodimos Julı 1809 Hıer ze1g
Naln auch noch sSeiNnlenN chädel den Pılgern und Fremden 218
elıquıe

Das Ansehen des Nikodimos der gyriechischen Kirche Kr
DU  — 1 sehr Yrofses Kr g1lt für eEiINEG Aaule der Orthodorxıe
Die OUVASIC des eilıgen berges stellte ıhm, IS nfolge Se1INer

Stellung Kolywastreit der etzerel verdächtig yeworden Wäal,
folgendes Zeugn1s AaUS® Hueic YOO UILAVLEGC OLLODWYWC XNOUTLO-
UEV XO OLLOÄOYOT LLEV EUGEBEOTUTOV AKU }3@305 oEörgrg;v X(XL
TW doyuatwWr UNG 1LOU X0ot0T0V EXKÄNOLAG TOCMDILLOV, Xa w X:

1W %AL XOLVODELWV OUYYOOLLOT CWV (MULOU ANOOELKVUETUL,
‚ut’({a\ ELG O7LOLC 040  EV (f£g€'l.'l?!0)’  S zz.=gce' KELUL K

XOFwWC yYUCLG 0LLOÄ0YOULLEV 69%60050;/, ULW AL ULLELG
UNOUVLEC LOV VVWOLGETE , WC yViGc LF NTEL *

schrıeb ıhm den anerkennendsten AusdrückenGr1g0r108
für schrıftstellerische Thätigkeit Szathas, jedenfalls e1ne
Autorität der neugriechischen Lıtteratur, sagt vVomn den Schriıften
des AJlorıten: nOAvVAOLÖLLG DU) OO 07  s& 0Alyor
OUVETENEOUNV EIC XOGTALWOLV IrC ég)3oän'éz'af, WDELELUG AVUTOLO-
YLOTOV LOU y LLETEQOU E VOUG TO0EEVO VEVOLLEVAIL Jedeon Y der
auch dıe Verdienste Mönches wohl würdıgen weiıls,
als doch nıcht treffiend Se1H Urteil über denselben dahın
ZUSa 1908041 N möömuog EYXUKÄOTLOLO ELC ELIC UNG TW

T ULOV /00VWV UYLOOELLLIXT C WOLÖ EL OEWG }, Oder wollte der
Verfasser doch nıcht, WIe eSs aber den Eindruck macht des N1-
kodimos Gelehrsamkeıt auf osten VONN dessen Urteilskraft be-
tonen ? Wıe sehr Nıkodimos VOxn SeCINeEL Kırche geschätzt 1st
beweıst besten dals ast alle Schrıften gedruc sind
und viele uflagen erlebt en und noch rleben In der .  Ca
chischen Kırche aber druckt MNan Bücher nıcht der Wissenschaft

Eine Biographie des Nıkodimos, dıe indessen nıcht el mehr
als Daten enthält, findet sıch Synaxarıstis. Auch be1 Szathas
a._bgedruc};t_. 624 ft. Bıldnısse des 1kodimos Szynaxa-
rıstis und 1110 Kipos Chariton mıiıt folgenden Stichen:

T  n  LG Nıxodnuos XLEOG e  Y*E 00400 050L5 %AL T OMOLS - O00vs Adw;
“0$' TNV d& BEPAOV EUMUOS TUSEV pÜE ;
NaEL0G XVNO, VE NS EÜUMUVLAS!

OM OAOYLO MLOTEWS, 89, 1n dem öftentlichen Brief der SZynaxıs,
den WIT ben erwähnt haben

9) Kıinleitung ZU. XNITOS X @OLT WV un ZUTLI X0ONOTONTELK TOV AX.0L-
OTLAVOV, Ven 18503

z z 626 Dort uch das Verzeichnis der Schriften,
das er nıcht ZanNZ fehlerlos ist.

5) a a O, S, 216
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alber, sondern enX S16 sıch alg WUYWOELEOTATO WIie
es aul vilelen Büchertiteln lesen 18t

Nser AJı0r1t ist VOnNn auiserordentlicher Belesenheır den
Vätern SCINeLr Kırche Zu diesem Studium mufls alle Kloster-
bıbliıotheken des Athos durchforscht en denn namentlıch
Szynaxarısten ze1gt orolfse Vertrautheit mıt dem nhal der-
selben Er ist auch ziemlıich bewandert der Termmologıe der
en Phılosophen Se11ne5 Volkes 16 unberührt 16 er ferner
vOöOxh dem auc abendländischer Bıldung, der m1t EwJen10s Waul-

Krund sSe10€e11 Cchulern über den heilıgen Berg &1Ins
el YAaNZz Scrx vOoOnxn den Naturwissenschaften, Se1lnenNn

edanken helfen kann Doch gilt ıhm a 18 oberstes Krıtirıon der
ahrheı dıe Übereinstimmung m1% der chrıft und den Vätern,
namentlıch aber mı1t der ersteren. So kann GT eN: ÜPES
1021C VEWTEQOUG Xl LELUDUOIKOLG ÄEYOVOLV , O2l 4
0UCLA IMS WUXNG .=.1391'0xerg;\ ELC LO EYLEDAÄOV AUL ELG TLOU

EYKEDALOU VOOLOV. . To 0idaoKahsior (UV AA LW
OidOXauhsid 1Wo& TOTEOWV E?Val‚ UANDECTEOOV

3'gu'mwv  ° Kbenso streng auch verfährt OI Szynaxarısten
mM1% den Heilıgenlegenden , dıe der chrıft wiıdersprechen Er
korriglert dıieselben oder läfst dıe durch dıie chrıft als Un-
wahrheıt dargestellten g11e fort D In der Auslegung der chrıft
aber 18% Nıkodimos VON dem Dogma SeC1INer Kırche abhängıg
Wenn SICH ser AJ1or1t auch a{ verschıedenen ebıetfen der
Theologıe versucht hat, besteht Hauptbedeutung doch
darın, dafs er dıe Weltanschauung der Hesychaste des Jahr-
hunderts wıeder erneuert auf moderne rundlagen gyeste. und
mı1t der allgemeınen Mönchsaskese Lebensordnung Ver-

arbeıtet hat Um SeECIN Meiınungen geschichtlıch stützen, ya
mM1 SeC1INENL Freunde VInx0.0106 NOTAUOUG, dem mehrfach genannten

Erzbischof Voxn Korinth die sogenannte Philokalıa heraus Dieses
Werk 61 Foliıant VONN über 1000 Seıten nthält e11 1MHNeENSsSes
aterı1a. ZUX Geschichte der Mystik der Yyriechıschen Kırche.
Namentliıch sınd esS die Schrıften der rolsen Hesychasten ıe

darın veröffentlicht ur die Neuzeıt hat Gedanken
Aun systematısch und nıcht ohne Geschick zusammengefalst
se1Nem ZUUÖOVÄEUTLIKOV das WI® C1H gTrOofser T1e sSe1inen

Z UU . 151
Kınleitung ZU Szynaxaristıs, Ausgabe Vvoxn 1868, I, Z

3)) Dihoxaulia TWV LEO@V NNTTXOV aw:&gawa_&ei\o'a s  Dr TOV y LOV
XL EOHOQWV ILUTEOWV NUOV , &9 H DL INS AL HV MO@ELV XL H EW-
OLV NOANS  O A (FLAOTOPLAS Ö VOUC KXUALOET OL, POTICETKL TELELOUTAL .

folKB Evetinow, 1(82, LO Avtwrin BootoAtr.
Der volle 'Litel des Buches lautet {E}>xéb()t'()‘t0!' TUVUßBOUVAÄELTIXOV
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Veiter, den Mitropoliten Jerotheos vüxh Joannına, gerichtet ist,
und den Z weck hat, die darın erörterten Lebensanschauungen
auf dıe Weltgeıistlichkeit übertragen. Doch denkt auch
mıt Ernst daran, se1ıne mystüsche Askıse , deren yrölstes

KrGeheimnıs, dıe voE0M TO00EUXT, , dem Volk übermitteln.
antwortet auf die VoOxh iıh selbst aufgeworfene HFrage TWG

ygo?q_{w EXEIVU, O7L0U IVa INı TWr 38  E£WwW TOU KOOLOV Cc«€vtav LL0—
VOYUWV , ELG V  ‚A AOXLEOECG ÖMT0OU UVAOTOEDETAL EV T (U OO LLW Xa“
TOLC EV  w XOOHW ; ott sSe1 e1n Gelst, daher könne ıhm auch HUr

mıt dem (+e1st edient werden. Das gyeschehe meılısten UTrC
dıe VOE()()( TO000EUYN, dıie der Apostel Paulus l1len Menschen miıt
seinem UL ELTTTWEG NO00EUYEC TE Thess 5v 17) yeboten habe
Auch Gr1g0r10S Szinaitis und Palamas hätten nıcht alleın auf
]10n OTOS, ondern bıs nach der Walacheı ihre Lehre Ver-

reıitet Hür die Allgemeinheit sınd dıe Gedanken auch a UuS-

geführt, ämlıch in dem A4000T0C TOLELOG Dıe Systematık ist
hıer der Gemeinrverständlıichkeit geopfert. Doch fehlte damals
WwW1e auch Jetzt dem TAYLLO TOU (Aylov Bacıhkslov Tertiarıern,
weilche die zwıschen der Mönchereı und der Welt üÜDer-
brücken konnten. Hs lag auch ın der M ystık des Ajiorıten ein
tiıller Protest dıe Herrschaft des Kultus und darum e1n
Leben schaffendes Moment. Aber ım Orient versandet jede
Quelle, eXnnNn ihr TOM nıcht mıt elementarer (+ewalt daherbraust
oder (GAold In se1inem Bette führt Das erstie pals nıcht ZU

weltentrückten ystiker, das andere nıcht e1Inem ehr-
lıchen Mönch, w1e Nıkodimos Ajioritis elner Wäarlr,.

TEOL PULAKNS TV TLEUTE LO GNTEWV, TNS PUVTAOLAS %OL TÄS TOU VOOC
XL XUuOdLlns, XL TEOL TOU TTOLAL E10LV XL MWVEUUCTLAOL # (L OiXELGCL TOU
VOoOC NO Oval, OUVTEGEV UEV TOOTEQOV XL 1009 WEV UOTEQOV NO TOU
V UOVAYOLS ELQYEOTOU Ntz0ONUOVU AYyı£oE N ür d& ITOWTOV TÜ OLG
2xd0OEV O'ı  X PLAOTLUOU Ü RTTAPNS TOU ITavıs0wWTATOV EAiLoyımwTATOU
XL GEOTTOOßBAÄNTOU IVINntOOTOALTOU , &ylov, TT00NY UEV EvoL7L0VU , V ÜV d&
Twaryivwv, XVOLOU XVOLOVU I£ OE0U TOU Na«SLov, QUTLVOG XO XL OUV-

1801ET hne Drue OTL; wahrscheinlich ist. derselbe Wien
Neue Auflage In Athen 15585

S D7 179
“RN Betßilov WUyOELEOTAUTOV , XULÄOUMEVOV OKTOS  S  _ TOLEUOS, OUV-

TEGEV LUEV 7UOLV ITKOC 1EVOC TOPOU o  Ss  z YALLOTNLOGFEV 0 VUV XL  ©
0L0 SWG EV Ven 1796 Neuerdings wıieder 1nIL OOC NixodNuov.
Ven aufgelegt.


